
alliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conrier.)

Politiſches und

für Stadt

In der Expedition der Halliſchen Zeitung G.

tüterariſches Hlatt

und Land

Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 125 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

W 51. Halle, Sonnabend den 4. März 1865.

Denutſchland.
Berlin, d. 2. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fiſcher Lars Anderſen Kruſe aus Skagen die RettungsMe
daille am Bande zu verleihen.

Der Königliche Hof legt heute Trauer auf drei Wochen für die
verwittwete Königin der Niederlande an.

Der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und der jüngſte Prinz Sieges-
mund ſind vorgeſtern Nachmittag mit einem Extrazuge nach Stettin
rn und werden dem Vernehmen nach daſelbſt etwa 3 Wochen
leiben.

Ueber den Gneiſt-Forckenbeck ſchen Vorbericht wird der „Elb.
Ztg. noch Folgendes mitgetheilt Der Gneiſt Forckenbeck ſche Vorbe-
richt für die Militär Commiſſion ſteht, wie angedeutet, auf dem auch
von der vorjährigen Commiſſton eingenommenen Standpunkt, daß die
Frage der Heeresverfaſſung in Preußen eine Frage des Geſetzes nicht
der Verwaltung iſt, weder jetzt iſt, noch ſeit 1814 überhaupt gewe
ſen iſt. Vollends ſeitdem Preußen eine Verfaſſung hat. Bekanntlich
nimmt dieſelbe auf die Geſetze über die Wehrpflicht und die beſtehenden
Abtheilungen des ſtehenden Heeres und der Landwehr ausdrücklich Be
zug. Selbſt noch die Reviſtonskammern (1850 und folg.) und die da
malige Staatsregierung erkannten eine geſetzlich beſtehende Heeresverfaſ
ſung, bei welcher eine Umwandlung auf einfachem Verwaltungswege
nicht einmal als abſtrakte Möglichkeit zur Frage gekommen iſt Die
vorjährige Militär Commiſſion hat bereits dieſe Seite der Sache dahin
reſumirt, daß die für jede Heerverfaſſung entſcheidenden Punkte bei uns
in Preußen geſetzlich in folgender Geſtalt feſtſtanden:

Grundform der Armee: 32 Regimenter Infanterie und Cavallerie in
Linie und Landwehr; für jedes der 8 Armee Corps ein Reſerve Regiment ein Garde
Corps von gleicher Formatton die volle Hälfte der Feldarmee ſoll Landwehr erſten
Aufgebots ſein, in gleicher Formation, unweſentliche Ausnahmen vorbehalten.
2) Stärke der Cadres: Bataillon auf Kriegsfuß 1000 Mann, nach H. 3 des Ge
ſehes von 1829. 9) Dienſtzeit: Feſt abgeſtuft durch das Geſetz vom 3. September
1814; acceſſoriſch durch CabinetsOrdre vom 3. November 1833, welche die Präſenzzeit
der Linien Infanterie auf zwei Jahre herabſetzte. 4) Stärke der Aushebung:-
Nicht arithmetiſch nach der Kopfzahl, aber relativ beſtimmt, nämlich ſie ergab ſich aus
der Zahl der Cadres, verbunden mit der Länge der Dienſtzeit dabei konnten die Aus
hebungen in verſchiedenen Jahren um einige Tauſend variiren, je nach dem Abgang,
und konnten ſich um viele Tauſend ſteigern, bei Mobilmachungen, Kriegsgefahr die
normale Friedens Aushebung hielt ſich durchſchnittlich unter 40,000 Mann. Ge
ſammtReſultat: Eine Friedensarmee von 131,000 Mann.

Dabei hatten die Militärbehörden um nicht zu ſagen der Ober
befehlshaber des Heeres hinlänglich freie Hand zu Einzelverbeſſe
rungen innerhalb der beſtehenden Geſetze. Auch ſeit der Verfaſſung hat
die Volksvertretung manchen Aenderungen der Formation auf dem Wege
der Budgetbewilligung zugeſtimmt, z. B. verſtärkten Aushebungen, Ver
mehrung der Cadres bei Mobilmachungen, Vermehrung der etatsmäßzi
gen Ofſtzierſtellen vom Hauptmann abwärts. Aber (wie der vorjährige
Bericht ſagt) „eine dauernd bindende Kraft hat die jährlich wechſelnde
Budgetbeſchließung ſo wenig für den Landtag wie für die Staatsregie
rung. Soweit in ſeinen Grundzügen der Stand der Dinge bis zum
Auftauchen der Reorganiſationsidee. Der Verlauf der parlamentari
ſchen Verhandlungen über die Reorganiſation ſeit 1860 (wenn man
nicht die einfache Ereditbewilligung von 1859 zur Mobilmachung auch
noch hinzurechnen will) iſt, wie es heißt, in dem GneiſtForckenbeck
ſchen Vorbericht mit großer Ausführlichkeit behandelt dieſe Partie wird
als ein langer Auszug aus vem ſehr langen vorjährigen Gneiſt ſchen
Bericht bezeichnet. Der gegenwärtige Vorbericht faßt dann auch den
gegenwärtigen Stand der Militärfrage und die etwaige Möglichkeit, aus
dem jetzigen Conſlict herauszukommen, in das Auge. „Die Referenten
warfen die Frage auf, ob man es nicht noch einmal mit poſitiven Vor
ſchlägen verſuchen ſolle. Durch den glücklichen Ausgang des ſchleswig
holſteinſchen Feldzuges ſei nach Vieler Meinung der Streit in eine völ
lig neue Lage gebracht. Gewiß ſei dieſer Feldzug ein ehrendes Zeugniß

Hierzu zwei Heilagen.

für unſere Armee, für ihr Material, ihre Führung aber es beweiſt
nicht, daß die ſtehende Armee gerade aus 253 Bataillonen Infanterie
und 200 Schwadronen Kavallerie beſtehen muß und noch weniger
daß dieſe neuen Einrichtungen ohne Geſetz und im Widerſpruch mit dem
Buüdgetrecht des Abgeordnetenhauſes durchgeführt werden müſſen.“ Viel
leicht dürfen indeß folgende Geſichtspunkte ins Auge gefaßt werden
„Ob die politiſche Lage Preußens, die nahe liegende Möglichkeit einer
Jſolirung deſſelben unter den europäiſchen Großmächten, einen nochma
ligen Verſuch der Verſtändigung über den innern Streit rathſam ma
chen Ob die Lage der deutſchen Verhältniſſe, insbeſondere Schleswig
Holſteins, zu einem Vergleichsverſuch im Jnnern auffordert? Ob der
jetzige Zuſtand der Finanzen und der innern Landesverwaltung, der
Stillſtand wichtiger Maßregeln von politiſcher und wirthſchaftlicher Be
deutung nicht nochmals dazu auffordert? Ob es nicht rathſam iſt, dem
Hauſe endlich die Gelegenheit zu geben, ſich über die materiellen Dif
ferenzpunkte auszuſprechen nachdem dies in vier früheren Seſſionen
durch den Schluß verhindert worden iſt?“ Die Entſcheidung behalten
die Referenten der Commiſſton vor. Nachdem ſie dann durch eine ganz
knappe Recapitulation der parlamentariſchen Berathungen den Beweis
gegeben haben, daß der Mangel einer Verſtändigung nicht an dem
Mangel von Verſtändigungs Verſuchen des Abgeordnetenhauſes ſeinen
Grund habe, daß man ſich vielmehr an ſolchen Verſuchen in den ver
ſchiedenen Budget und Militär Commiſſionen förmlich „erſchöpft“ habe,
erklären ſie ferner Ein Verſuch, nur den Friedens Präſenzſtand des
Heeres zu ſixiren, könnte zwar den volks wirthſchaftlichen Anforderun
gen an eine Heeresverfaſſung genügen würde aber alle übrigen Anfor
derungen unbefriedigt laſſen Verſtändigung ſei nur möglich, wenn
Cadres und Stärkeverhältniſſe ſei es für den Friedens ſei es für
den Kriegsſtand zugleich geſetzlich fixirt würden, wie dies in der
CabinetsOrdre von 1819 geſchehen Die Schwierigkeiten einer ſolchen
Verhandlung ſeien allerdings nicht zu verkennen. Verſchiedene Ausglei
chungen ſeien ſchon vorſchlagsweiſe aufgetaucht, bei denen folgende Ge
ſichtspunkte feſtzuhalten:

Eine Vermehrung der jährlichen Aushebungen iſt annehmbar, wenn mit einem
mäßigen fixirten Präſenzſtand die zwetjährige Dienſtzeit der Infanterie eintritt und die
Kriegsverwaltung ſelbſt das dringende Intereſſe erhält, die Mannſchaften ſo frühzeitig
wie möglich zu entlaſſen. Eine Vermehrung der Cadres iſt annehmbar, wenn ſie auf
Friedensfuß in einen mäßigen Umfang gehalten und zu Uebungen im größeren Maß
ſtabe ebenfalls combinirt werden. Eine Vermehrung der Cadres und des Präſenzſtan
des iſt annehmbar, wenn ſie mit einer ſolchen Mäßigung auftritk, um nicht die Fi
nanz und wirthſchaftlichen Kräfte des Landes in einer ganz neuen und unerhörken
Weiſe zu beanſpruchen. Eine Vermehrung der Cadres widerſpricht auch nicht dem
Zweck der Geſetzgebung von 1814—1819, wenn, entſprechend der beſtehenden Landwehr
Irdnung, auch die correſpondirenden Cadres der Landwehr Infanterie in gleicher Zahl
vermehrt werden. Eine Erleichterung der Landwehr, ihre Verſchonung mit blos demon
ſtrativen Mobilmachungen, Rückſicht auf die Familienväter iſt ſehr wohl möglich, wenn
nur die Landwehr in der gehörigen Kopfzahl und Kriegsrüſtung beſtimmungsmäßig
überhaupt erhalten wird u. ſ. w. Kein einziger aller Differenzpunkte iſt unlösbar,
wenn nur die Staatsregierung überhaupt irgend eine geſetzliche, den politiſchen und
Finanz Verhältniſſen entſprechende Maßbeſtimmung für die Anſprüche der Kriegsver
waltung anzuerkennen und wiederherzuſtellen den Willen hat. Allein jede dieſer Mög
lichkeiten iſt vorweg abgeſchnitten, ſo lange die Kriegsverwaltung von ausſchließlich nmi
litäriſchen Geſichtspunkten aus jeden Facktor einer neuen Heeresorganiſation vorher ab
ſolut beſtimmt und die unvermeidlichen Rückſichten auf Finanzen, Volkswirthſchaft und
beſtehende Geſetze als eine bloße Unbotmäßigkeit des Hauſes der Abgeordneten behan
delt. Es iſt nicht abzuſehen, woher die Commiſſion und woher das Haus in dieſer
Lage eine Initiative nehmen ſoll? Cadres und Präſenzſtand, zuſammengenommen,
ſind zahlloſer Combinationen fähig und bilden als Ganzes jene techniſche Organiſation,
welche ausſchließlich für die Executive in Anſpruch genommen wird. Etwaige gutge
meinte Vorſchläge zu dieſer Combination würden nur mit den heftigſten Vorwürfen
über den Eingriff in die Executive und Prärogative beantwortet werden.

Mit dem eventuellen, mehr andeutungsweiſe gemachten Vorſchlag
einer Reſolution, darin die Regierung zur ſofortigen Vorlage eines
Geſetzentwurfs über Fixirung der Zahl und Stärke der Cadres und da
mit des Präſenzſtandes der ſtehenden Armee aufgefordert werden ſoll,
ſchließt der Vorbericht.



In der geſtrigen Sitzung der Handels Kommiſſion zur Be
rathung der Bankvorlage erſchien außer dem Präſidenten der Bank,
Herrn Dechend, der Herr Handelsminiſter ſelbſt und als Vertreter des
Finanz miniſteriums Geh. Rath Wollny. Graf Jtzenplitz verſicherte
unächſt, daß er durchaus geneigt ſei, dem freieren Verkehr der Privatdanken jede Erleichterung zu gewähren betonte das Wohlwollen das

er für die in Rede ſtehenden Intereſſen ſtets bewieſen habe, verwies
aber in Bezug auf die vorliegenden Amendements an den Regierungs
Kommiſſar, der jedoch, ſoweit unſere Mittheilungen reichen, während
des ganzen Verlaufes der heutigen Sitzung ſeinen früheren Aeußerungen
weder etwas hinzufügte, noch etwas davon zurückzog: er blieb bei der
Regierungsvorlage und der Ablehnung der Kontingentirung einfach ſte
hen. Es wurde dann von Herrn von Unruh ein ſehr ins Detail ge
hendes Amendement, betreffend die Modalitäten der Kontingentirung,
eingebracht. Von Herrn Harkort J. wurde ſein im Jahre 1858 ein
gebrachter, damals im Herrenhauſe liegen gebliebener und jetzt umge
arbeiteter Geſetzentwurf, die Normativ Beſtimmungen für die Privat
banken betreffend, der Kommiſſion als ein beſonderer Antrag vorgelegt,
von deſſen Annahme die Zuſtimmung zu der von der Regierung ver
langten Aenderung und Ergänzung der Bankordnung abhängig gemacht
werden ſollte. Alsdann ſprach Abgeordneter Michaelis gegen die
Vorlage: die Ausdehnung des preußiſchen Bankſyſtems über ganz
Deutſchland vermehre die NotenEmiſſton, während der Garant derſelbe
bleibe, vergrößere mithin das Riſiko. Die der Bank zugeſtandene Por
tofreiheit werde Unregelmäßzigkeit und abnorme Abweichungen in dem
ſonſt ſtabilen und nur durch natürliche Urſachen veränderlichen Silber
preiſe bewirken. Der Plan ſei, die Hamburger Valuta zu verdrängen:
durch welche Mittel ſolle das geſchehn Entweder müſſe unſer Silber
und zwar portofrei hingeſchickt werden, oder es müßten dort preußiſche
Noten ausgegeben werden, d. h. Wechſel auf Silber der preußiſchen
Bank, deſſen ſpeſenfreier Bezug ermöglicht worden ſei. Das werde
den Verkehr geradezu ſtören. Abg. v. d. Heydt ſprach ſich in einer
faſt einſtündigen Rede, welche eine Darlegung und Vertheidigung ſeiner
Finanz und Bankpolitik enthielt, gegen die unbeſtimmte Faſſung des

1 der Vorlage und die Faſſung der Vollmachten für die Beſchrän
kung der Notenausgabe aus. Ein von ihm eingebrachtes Amende-
ment beantragt, daß Filialen der Bank von Fall zu Fall nur durch
beſondere königliche Verordnung begründet werden dürfen, daß zunächſt
nur die Begründung von Filialen in Hamburg, Altona und Kiel ins
Auge zu faſſen, daß ihre Verwaltung der Kontrolle des Handels
und des Finanzminiſters zu unterwerfen ſei. Für die Vorlage
ſprachen Reichenheim und Auffermann, Abg. Ziegert brachte
das Amendement ein, daß die Filialen Lombardgeſchäfte nur auf Grund
der hinterlegten Papiere des Landes machen dürften, in deſſen Gebiet
die Filiale errichtet iſt. Abgeordneter v. Rönne ſah in der Bank
Vorlage der Regierung nur einen Ausfluß derſelben Politik, welche die
Herzogthümer annektiren will und in Altona bereits die Schilderhauſer
ſchwarze weiß angeſtrichen hat. Der Redner warnt vor der Benutzung
des Bankinſtituts zu politiſchen Zwecken, gegen welche Auffaſſung der
RegierungsKommiſſar Dechend ſich lebhaft verwahrte. Die Sitzung,
die von 10 2 Uhr gedauert hatte, brachte auch heute die General
diskuſſion nicht zu Ende. Sie wird morgen fortgeſetzt.

Die Handels-Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die
Petition des Berliner Arbeitervereins um Gewerbefreiheit und Freizü
gigkeit, unter Bezugnahme auf die Beſchlüſſe von 1861 und 1862, der
Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. Der Commiſſar des
Handelsminiſters hielt den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht geeignet, mit
Reformvorſchlägen in der Geſetzgebung hervorzutreten. Zudem müſſe
man das Reſultat der Erwägungen in der Coalitionsfrage abwarten.

Wie der Handelsminiſter bei der Zuſammenſetzung der von ihm
im Abgeordnetenhauſe angekündigten gemiſchten Commiſſion zur
Berathung der Arbeiterfrage zu Werke zu gehen beabſichtigt,
dürfte daraus abzunehmen ſein daß er, wie die „Voſſ Ztg.“ berich
tet, den Führer der bekannten Schleſiſchen Weberdeputation, Herrn
Preuße, beauftragt hat, die zur Theilnahme an den Berathungen
geeigneten Arbeiter vorzuſchlagen.

Der erſte Bericht der Petitions-Commiſſion des Abgeord
netenhauſes, welcher die Beſchwerden der Diſſidenten behandelt, iſt
im Druck erſchienen. Die Petitionen von 44 freien Gemeinden un
terzeichnet von etwa 2100 Namen, geben die Zahl der Mitglieder die
ſer Gemeinden auf mehr als 10,500 an und legen gemeinſam dem
Hauſe der Abgeordneten einen Geſetz Entwurf vor, den die Commiſſion
in folgende Anträge verwandelt hat:

I. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen ſämmtliche Petitionen der
freireligiöſen Gemeinden der königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung dahin zu
überweiſen, daß dem Landtage bis zur nächſten Seſſion ein Geſetz Entwurf vorgelegt
wird, welcher folgende Punkte ordnet 1) Auch für die Kinder diſſidentiſcher Eltern
gilt die Declaration vom 21. November 1803, daß eheliche Kinder jedes Mal in der
Religion des Vaters unterrichtet werden. 2) In der H. 16 der Verördnung vom 30.
März 1847 vorgeſchriebenen Form werden ſowohl Eben der Mitglieder freier religiö
ſen Gemeinden unter ſich als mit Perſonen, die zu der evangeliſchen oder katholiſchen
Kirche gehören, geſchloſſen. 3) Die Ertheilung des Religions- Unterrichts ſteht den
freien religiöſen Gemeinden zu (Artikel 24 und 15 der Verfaſſung) unbeſchadet des
Rechts, welches H. 74. Tit. 2. Th. II. Allg. Landrecht dem Vater des Kindes ein
räumt. 4) Die vermögensrechtlichen Verhältniſſe derer, welche aus anderen Religions
Gemeinſchaften zu den freien religiöſen Gemeinden übertretenn, ordnen ſich den Erſte
ren gegenüber nach S. 182 seq. Tit. 6. Th. II. Le 5) Die H. 2 und 7 des
Vereins- Geſetzes vom 11. März 1850 und H. 5 des Geſetzes vom 4. Juni 1851, letz
terer inſoweit derſelbe den Art. 30. (und 12) der Verfaſſung berührt haben auf
die freien religiöſen Gemeinden keine Anwendung

II. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen auszuſprechen daß zwar der
in H. 2 des Entwurfs (der Petenten) geſtellte Antrag nicht zu befürworten wohl
aber das „Bedürfniß einer geſetzlichen Regelung der vor der Verordnung vom 30.
März 1847 aufgenommenen Civilſtandsacte namentlich der Eheſchließungen als
nöch vorhanden anzuerkennen ſei.

II. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Petitionen der freireli

giöſen Gemeinden zu Liegnitz, Lauban, Gr. Glogait, Friedeberg a. O.

r en J SprottauBrieg Freiburg in Schlefien Löwenherg Neuſalz a. B. Freiſtadt, Görlit, Strie
gaut, Finſterwalde, Waldenburg, Schweidnitz Bebufs Verleihung von Corporations
rechten der königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.

IV. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, über ſämmtliche übrige An
träge zur Tagesordnung überzugehen.

Zu M. iſt zu bemerken, daß die Commiſſion den H. 4 des Geſetzentwurfs der Pe
tenten („den freien religiöſen Gemeinden und deren Verbänden werden hiermit die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon ertheilt der Regierung zur Berückſichtigung zu über
weiſen mit großer Majorität abgelehnt hat, ebenſo eine beantragte Reſolukion, „den
Gemeinden welche die Mittel zur öffentlichen Religionsübung beſitzen werden durch
Specialgeſetze die Rechte einer moraliſchen Perſon ertheilt.“ Die Commiſſion beſchloß
vielmehr, alle Petitionen darauf hin zu prüfen, ob für die einzelnen Gemeinden
die Ertbeilung von Corporationsrechten zu befürworten ſei, und von dieſem Geſichts
punkte aus gelangte ſie zu der im Antrage III. ausgedrückten Befürwortung der For
derung der ſpeciell aufgeführten Gemeinden, welche ſämmtlich auf dem Statut des
ſchleſiſchen Provinzialverbandes beruhen und Ausſicht auf. „„fortdauernden Beſtand
haben. Ueber alle übrigen Petitionen, denen kein Statut beigelegt worden iſt, und
über welche ſich die Commiſſion deshalb kein Urtheil bilden konnte ob ſie Ausſicht auf
fortdauernden Beſtand eröffnen, beantragte ſie den Uebergang zur Tagesordnung, auch
über die Stettiner, obwohl es gerade von dieſer ſeit 1844 beſtehenden Gemeinde be
kannt iſt, daß ſie eine der conſolidirteſten iſt, 1200 Mitglieder zählt und ihre reſp.
Petition ſchon im Jahre 1859 der Berückſichtigung der Regierung überwieſen wurde.
Aber die Commiſſion lehnte jede Ausnahme ab, weil ohne Einſicht in das Statut einſicheres Urtheil über die hie Bedingungen einer Corporation nicht zu gewinnen

ſei. Wie dringend übrigens die Erledigung der Sache iſt, beweiſen die in Breslau,
Rotbenburg, Hirſchberg und Frankfurt ausgebrochenen Rechtsſtreitigkeiten, die Ver
dunkelung von Eigenthümsanſprüchen und die Behinderung, Legate zu erheben. „Das
Vermögen der freien religiöſen Gemeinden ſagt der Commiſſionsbericht, „iſt gegen
wärtig vogelfrei und alle Rechtshülfe und aller Rechtsſchutz ausgeſchloſſen.

Aus den Verhandlungen der Büdget-Commiſſion iſt mitzu
theilen, daß die Auszahlung der Remunerationen an die Beamten des
Abgeordnetenhauſes nicht auf ſpezielle Anordnung des Miniſters des
IJnnern, wie in einigen Blättern irrthümlich gemeldet wird, ſondern
auf ſpezielle Anordnung des Präſidenten Grabow ausgeſetzt iſt und ſo
lange von ihm ausgeſetzt wird, bis ein Finanzgeſetz zu Stande gekommen
iſt, das den Staatshaushalts-Etat feſtſtellt. Der Miniſter des Jnnern
hat zu dieſer Angelegenheit, die zu den Jnternis des Präſidiums ge
hört, gar keine Beziehung. Präſident Grabow, der die Remunera
tionsſumme pro Jahr durch Abtretung von 300 Thlr. bis auf 800
Thlr. erhöht hat, hält die Auszahlung unter den gegenwärtigen Um
ſtänden nicht für zuläſſig; ſie wird aber nachträglich erfolgen ſobald
ein Finanzgeſetz zu Stande gekommen iſt. Inzwiſchen läuft die Re
munerationsſumme durch alle Rechnungen.

Wie die „VolksZtg.“ hört, iſt die aus vier Mitgliedern beſtehende
Deputation der Arbeiter aus Burg am Dienstag Nachmittag
von dem Miniſter des Jnnern empfangen worden. Dieſelbe ſtellte das
Geſuch, der Miniſter möge veranlaſſen daß die Fabrik Ordnung von
den Arbeitgebern zurückgenommen, damit die Arbeiter wieder die Arbeit
aufnehmen könnten. Der Miniſter lehnte dies ab bemerkte aber daß
er bereits Bericht habe, die Fabrik Ordnung kenne, und nach Kräften
dahin wirken werde daß eine Vereinbarung zwiſchen den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zu Stande käme zu welchem Ende er veranlaſſen
werde daß ein Mitglied der Magdeburger Regierung ſich nach Burg
begebe. Die Deputation wollte geſtern Mittag nach Burg zurückkehren.

Die hieſigen Zollverhandlungen zwiſchen den Bevollmächtig
ten des Zollvereins und Oeſterreichs ſind der „Nordd Allg. Ztg. zu
folge ſo weit gefördert, daß das Einverſtändniß der Verhandelnden als
geſichert anzunehmen iſt. Die Hauptſchwierigkeiten, welche in der letz
ten Zeit auf dem Gebiete der gegenſeitigen Tarif. Conceſſtonen hervor
getreten waren ſind alſo im Weſentlichen als beſeitigt zu betrachten

Die im December in Berlin erfolgte Beſchlagnahme des Buches
„„Der Hochverrathsprozeß im Jahre 1864. Nach ſtenographiſchen Be
richten bearbeitet von E. Klockow (Verlag von Heinrich Müller in Ber
lin) iſt jetzt wieder aufgehoben worden.

Niemals iſt die Reaktion wüthender und giftiger, als wenn ſie ge
rade eine Reform mit vorſichtiger Hand wie es gegenwärtig in Ba
den bei Einführung des neuen Schülgeſetzes der Fall iſt, beginnen ſieht.
Wozu ſie bereit iſt, haben erſt kürzlich wieder die Aeüßerungen des
Führers der politiſch wie religiös reaktionaären Partei in Preußen des
Hrn. Wagener, bei der Debatte über das Eoalitionsrecht der Arbeiter
im Abgeordnetenhauſe bewieſen Die reaktionäre und ultramontane
Partei in Baden iſt denn auch ſchnell zu den Mitteln revolukionärer
Agitation vorgeſchritten, und die Art und Weiſe, wie ſie es gethan hat,
läßt befürchten, daß ſie dabei noch auf eine andere Unterſtützung rech
net, als auf die, welche ſie in ihren fanatiſirten Volkshaufen finden
kann. Welche politiſche Geſinnung ſte auch in Mannheim vorausgeſetzt
haben mag ja, wenn ſie es ſelbſt für möglich gehalten hätte
durch ihre revolutionäre Agitation ſelbſt einige einſichtsloſe politiſche Re
volutionärs auf die Beine bringen könnte, ſo konnte ſie doch nicht er
warten daß ſie gerade den Pfalzer den proteſtantiſchen Pfälzer, durch
die Gegenwart ihrer fanatiſirten Bauern, zu ihren Gunſten aufzureizen
vermöchte. Jn Mannheim eine katholiſche Agitation zu machen, iſt ge
rade ſo, als ob man ſie in Preußen in Magdeburg verſuchen wollte.
Die proteſtantiſche Pfalz hat daſſelbe Schickſal für die Gewiſſensfreiheit
erduldet, welches dieſe Stadt erlitten hat, die durch ihr Märtyrium für
immer bertihmt ſein wird. Es iſt nicht der konfeſſtonelle Gegenſatz der
in dieſen Städten und Gegenden noch ſo mächtig iſt, ſondern es iſt der
ſeit der großen Leidenszeit tiefwurzelnde Haß gegen jede Glaubensherr
ſchaft gegen jede Kirchenmacht, ſei es eine katholiſche oder proteſtanti
ſche Kirchenmacht. Daß die ultramontane revolutionäre Agitation in
Mannheim auf einen heftigen Widerſtand ſtoßen mußte mußte den Füh
rern bekannt ſein, und daß ſie es darum doch riskirten, muß ſeinen güten
Grund haben. Wir fürchten es war von den Anſtiftern auf Unruhen
dabei abgeſehen, damit ſie der politiſchen Reaktion in den großen deut
ſchen Staaten eine Handhabe bieten könnten, mit der dieſelbe die libe
rale Regierung in Baden zu ſtürzen vermöchte. Die Berliner „Kreuz
zeitung“ heult ſchon in ſchönſter Harmonie mit den katholiſchen Orga

daß ſie

e

e



nen über die „ſchrecklichen““ Zuſtände in Baden. Die preußiſchen Pie
tiſten wüthen gegen den Rationaliſten Schenkel, wie die Ultramontanen
gegen die Schule, Und die Kreüzzeitüngspartei iſt gewiß gern bereit,
ſich mit der öſterreichiſchen Konkordatspartei zu vertragen, zumal wenn
ein liberales Land wie Baden die Koſten dieſer Verſtändigung zu tra
gen hätte. Weil dieſe Parteien ihre Ziele nur auf dem Wege des Um
ſturzes der beſtehenden Verfaſſungen und Staatseinrichtungen zu errei
chen hoffen können ſo verſuüchen ſie es jetzt, ſich den Schein der Be
rechtigung zu einer Kontrerevolution zu verſchaffen, indem ſie ſelbſt
eine kleine revolutionäre Bewegung in Gang bringen. Deshalb halten
wir dieſe Vorgänge in Baden dieſe Prieſter an der Spitze von fanati
ſirten Bauern und trunkenen Volkshaufen für eine Erſcheinung, deren
Bedeutung weit über die Grenzen des kleinen Staates hinausgeht, in
welchem ſie jetzt ſtattgefunden haben. In Baden beginnt man, weil
dort ein liberales Miniſterium zu ſtürzen iſt. Die kontrerevolutionären
Pläne der deutſchen Reaktion treten dabei ſichtbar zu Tage, und Nie
mand, der einen ernſten und prüfenden Blick auf die Lage der deutſchen
Staaten wirft, von Oeſterreich bis Anhalt und Lippe herab, wird daran
zweifeln daß eine gefährliche Reaktion jetzt den Moment für ihren voll
ſtändigen Sieg gekommen glaubt Die Stellung der badiſchen Regie
rung iſt eine ſehr ſchwierige, aber es iſt ihr dabei auch die Gelegenheit
gegeben ſich neue Und große Verdienſte nicht blos um Baden ſondern
um ganz Deutſchland zu erwerben.

Namslau, d. 27. Februar. Die bekannte Anordnung betref
fend „das Vorleſen der Leitartikel aus den Amtsblättern in den Ge
meindegeboten iſt auch im Kreiſe ſelbſt ſehr ungünſtig aufgenommen
worden. Viele Kreiseingeſeſſene darüber befragt erklärten daß, ſobald
in den Geboten die Leitartikel der Amtsblätter zur Vorleſung kommen,
ſie das Gebotslokal ſofort verlaſſen, oder ihre Abgaben, die in den Ge
boten gewöhnlich bezahlt werden fortan durch ihr Geſinde dorthin
ſchicken würden. Auf noch größeren Widerſpruch ſtößt die Anordnung
bei vielen Polizeiverwaltern. Da ſie die Ausführung derſelben polizei
lich überwachen ſollen, ſo müßten ſie natürlich in die Gebote gehen
und der angeordneten Lektüre beiwohnen. Glücklicherweiſe ſind gegen
ſie nicht ebenfalls Ordnungsſtrafen angedroht und ſie werden es daher
wohl nicht ſo genau damit nehmen Die ölſer „Lokomotive“ hat übri
gens bei Reproduktion der landräthlichen Anordnung die Erwartung
ausgeſprochen daß künftighin für die Gebote auch die Vorleſung der
Kammer Verhandlungen angeordnet. werden wird.

München d. 27. Februar. Die „Baieriſche Ztg.“ bringt heute
nebſt der Eingabe der Erzbiſchöfe und Biſchöfe in der Speyerer An
gelegenheit die darauf ergangene Miniſterial-Entſchließung. Dieſelbe
verhält ſich gegenüber den Forderungen des Episcopats durchweg ab
lehnend und ſogar zurechtweiſend. Insbeſondere wird die Art des ge
meinſamen Vorgehens für unſtatthaft und die Behauptung, es ſtände
das Verfahren der Regierung in Speyer mit einer vom Staatsmini
ſterium dem Nuntius gegebenen Erklärung in Widerſpruch, für un
wahr erklärt. Was die Austragung der ſtreitigen Frage mit dem hei
ligen Stuhle betrifft, ſo ſagt der Miniſter, es ſei ſchon bei einem frü
heren Anlaſſe eine umfaſſende, bis jetzt nicht beantwortete Darlegung
der von der Staatsregierung feſtgehaltenen Standpunkte der Nuntiatur
übergeben worden in eine Erörterung der Rechtsfrage nochmals einzu
treten, erſcheine nicht veranlaßt. Die ganze Erklärung macht einen
guten Eindruck, die Sprache iſt eine feſte und die ſchon öffentlich aus
geſprochene Befürchtung, der Cultusminiſter werde in der Speyerer
Sache den Rückzug antreten, hat ſich nicht bewahrheitet.

Baden. Jn der „Bad. Landesztg.“ werden die Lügen welche
von der Reactionspreſſe über die Vorgänge in Mannheim verbreitet
werden, ausführlich widerlegt. Die Zahl der nach Mannheim gekom
menen Fremden belief ſich im Ganzen ungefähr auf 6 bis 700; dar
unter ſind aber nicht nur die Kaſinomitglieder, ſondern auch die Neu
gierigen mit einbegriffen Jeden Tag ſtellt ſich mehr heraus daß ein
großer Theil der Zuzügler aus heſſiſchen und ſelbſt aus rhein
baieriſchen Bauern beſtand, Alle natürlich mit der Abſicht, über die
badiſche Schulgeſetzgebung abzuſtimmen. Die Landleute hatten zum
Theile die merkwürdigſten Anſichten über den Zweck ihrer Fahrt. Ein
zelne meinten daß es ſich um eine kirchliche Feierlichkeit handle, zu der
ſie von den mannheimer Katholiken gerufen ſeien und waren ſehr er
ſtaunt, daß die letzteren ſie nicht mit Kreuz und Fahnen empfangen
hätten. Konſtatirt iſt endlich die bei einzelnen Geiſtlichen bemerkte ſehr
wenig geiſtliche Haltung.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ reſumirt nach einem tele

graphiſchen Auszuge die Forderungen der nach Wien abgeſandten De
peſche in folgender Weiſe „Die, Kraft der Herzogthümer muß mit
der Armee und der Flotte Preußens innig verbunden und verſchmolzen
werden, nicht etwa mittelſt einer bloßen Militairkonvention. Jene in
nige Verbindung, namentlich bezüglich der Flotte, iſt von erheblicher
Bedeutung. Vielfache Befeſtigungen werden nothwendig ſein, dazu
bedarf Preußen der vollen Verfügung über die in Betracht kommenden
Gebiete, vornämlich einer militäriſchen Stellung an beiden Seiten des
AlſenSundes, eines Kriegshafens in der Kieler Bucht, der Befeſti
Jungen Und Kriegshäfen an den beiden Endpunkten des Nord Oſtſee
Kanales. Endlich iſt es nothwendig, daß die Herzogthümer in den
Jol Verein treten und ſich den großen preußiſchen Verkehrsanſtalten
guſchließen. Nur nach völlig geſicherter Ausführung dieſer unerläßlichen
ausſetzungen kann Preußen ſeine Aufgaben erfüllen und zur deſi
nitiven Regulirung der ſchleswigholſteinſchen Frage die Hand bieten.“
Auch dieſe Mittheilung läßt die preußiſchen Forderungen nur in
en allgemeinen Umriſſen erkennen. Namentlich tritt der Charakter der
e Gemeinſamkeit der militäriſchen Angelegenheiten nicht deutlich

Es fällt auf, daß von Rendsburg nicht die Rede iſt; neu iſt,

daß die Begründung einer militäriſchen Poſition bei Sonderburg und
Düppel in Ausſicht genommen wird. Die Landeshoheit über das ge
ſammte Ufer des Nordoſtſee Kanals ſcheint nicht beanſprucht zu werden
wenigſtens werden in dieſer Beziehung nur die beiden Endpunkte, alſo
wohl Eckernförde und Brunsbüttel, erwähnt. Beſondere Schwierig
keiten würde wohl die Regelung der Verhältniſſe in Kiel, welches den
Kriegshafen erhalten ſoll, hervorrufen. Die Einengung einer ſo um
faſſenden Anlage in beſtimmte, für immer gezogene Grenzen iſt freilich
nicht wohl möglich, wenn etwas Lebensfähiges geſchaffen werden ſoll
doch würde hier für die Feſtſtellung der Modalitaten ein gewiſſer Spiel
raum bleiben.

Berliner offiziöſe Korreſpondenzen bezeichnen die Wiener Angaben
über den Inhalt der Depeſche als bloße Vermuthungen welche der
Wahrheit theis nicht genau, theils gar nicht entſprechen Beſtimmteres
bleibt fortwährend abzuwarten. Jn den Wiener Aeußerungen wird
vorerſt freilich die in der preußiſchen Depeſche erſtrebte „„bundesſtaat
liche Verbindung““ als ein ſo grundſtürzender Angriff auf die Bun
desverfaſſung behandelt, daß eine Verſtändigung auf dieſer Grundlage
als ſehr problematiſch erſcheint.

Auch die N. A. 3.“ in einer Correſpondenz aus Wien
und die „Zeidl. Eorr.“ erklären, daß die „Selbſtaändigkeit“ der Herzög
thümer gewahrt werden ſoll.

Das Tuileriencabinet ſcheint eine förmliche Campagne in den von
ihm abhängigen Franzöſiſchen und ausländiſchen Blättern zu Gunſten
der Annexion der Herzogthümer an Preußen (mit Ausnahme des Da
niſchen Theiles Schleswigs) eröffnen zu wollen. Die Frankfurter
„Europe“ wurde als Avantgarde vorgeſchickt, ihr folgten die „Corre
ſpondenzen“ der Agentur „Havas Bullier“ und jetzt muß der „Conſti
tutionnel“ zum erſten Male ſeine Spalten einem annexioniſtiſchem Ar
tikel (in das Gewand eines Briefes aus Hamburg gehüllt) öffnen.
Die einzige wirklich praktiſche Löſung der zwiſchen Preußen und
Oeſterreich ſchwebenden, für Deutſchland ſo wichtigen Frage“ iſt danach

die Annexion an Preußen. „Damit aber dieſer Ack zu einem dau
ernden, keinen Argwohn erregenden und den Frieden Europas nicht ge
fährdenden Reſultate gelange, ſei es nothwendig, eine Scheidung der
Nationalitäten eintreten zu laſſen. „Gebe man alſo an Dänemark
die ausſchließlich däniſchen Landestheile zurück, die nur ewige Verlegen
heiten bereiten würden, und annectire man den Reſt der Herzogthümer
an Preußen, ſo werde die Frage gelöſt ſein in einer Weiſe, daß Frank
reich oder Europa keine Schwierigkeit erheben könnte.

Oldenbürgiſcher Seits ſollen mehrere, urſchriftlich im öſterreichiſchen
Staatsarchiv befindliche, wichtige Documente, zu deren Benutzung in
Wien in zuvorkommender Weiſe die Hand geboten worden iſt, zur wei
teren Begründung der Rechtsanſprüche Oldenburgs auf die Herzogthü
mer zuſammenhängend veröffentlicht und auch dem preußiſchen Kron
ſyndicat mitgetheilt werden.
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Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 2. März. Der Finanzausſchuß hat heute ſeine Sitzun

gen wieder aufgenommen Die Regierung hat in einer Zuſchrift an
den Ausſchuß die Geſammtſumme der als möglich zugeſtandenen Ab
ſtriche vom Budget für 1865 auf 20 Millionen 160,000 Gulden ange
geben und darunter für das Heer 11 für die Marine 2 Millionen
Gulden als abſetzbar bezeichnet. Der Ausſchuß beſchloß, zur Berathung
der Vorſchläge der Regierung eine Subcommiſſion einzuſetzen, inzwi
ſchen aber mit der Berathung der Einzeletats für 1865 fortzufahren
Die Generalcorreſp.“ bemerkt gegenüber dem durch auswärtige Blat
ter erwähnten Gerüchte von einem angeblichen Proteſte des Kaiſers
von Mexiko gegen den Familienpakt, daß dieſer Gegenſtand in Wien in
keiner Weiſe angeregt worden ſei. Die „Generalcorreſp.“ weiſt fer
ner die Anſchuldigungen der Pariſer „France“ vom 27. v. M. bezüg
lich eines neuerlich ſtrengen Vorgehens der öſterreichiſchen Regierung in
Galizien, und des Wiederbeginns politiſcher Prozeſſe daſelbſt, ſowie be
züglich Verhaftungen politiſcher Perſönlichkeiten als vollkommen aus
der Luft gegriffen zurück.

Haag d. 2. März. Die Königin Mutter Anng Paulowna iſt
geſtern Abend 4 Uhr im Beiſein der ganzen Königlichen Familie ver
ſchieden.

Rom, d. 1. März. Ein Erlaß des Cardinal Vicars zeigt an,
daß das vom Papſte angeordnete Jubiläum in Rom vom 5. März bis
9. April ſtattfinden wird.

Paris d. 2. März. Der heutige „Moniteur“ bringt Nachrich
ten aus Mexico, welchen zufolge General Bazaine die Stadt Oajaca
vollſtändig umſchloſſen hatte und die Hoffnung hegte, daß ihm das
Heer des Porfirio Diaz nicht werde entrinnen könne.

Paris d. 2. März. Nach dem erſchienenen Bankausweiſe ha
ben ſich vermehrt: der Baarvorrath um 9 und die Rechnung der
Privaten um 12 Millionen Franken. Dagegen haben ſich vermin
dert der Notenumlauf um 11 das Portefeuille um 15, die Vor
ſchüſſe auf Werthpapiere um und die laufende Rechnung des
Schatzes um Million Franken.

London, d. 2. März. Der heutige Bankausweis ergiebt einen
Notenumlauf von 19,933,285 (Zunahme 273,765), einen Baarvorrath
von 14,801,367 (Zunahme 201,134) und eine Notenreſerve von 8,728,015
(Abnahme 25,650) Pfd. St.

London, d. 2. März. Die Bank von England hat den Dis
cont. von 5 auf 4 95 herabgeſetzt.

Liſſabon, d. 1. März. Das Miniſterium Loule hat ſeine Ent
laſſung eingereicht und Sa da Bandeira iſt mit B.loung eines neuen
Cabinets beauftragt



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Whiüringer Bezirks verein deutschen Ingenſenre,
Sonntag den 5. März cr. Nachmittags 3 Uhr geineinschaftliche Sitzung beider Gr

e r uppenin „Hötel Hamburg. Tagesordnung: Schwarz- und Braunkohle; Schweelfrage; igdren,
karte Hähne und ihre Ersatzmittel; photometrische Angelegenheit Prodaction, Cireulation

Ein noch guter eiſerner Topf, 11 bis 12
Quart haltend, iſt als wahrſcheinlich geſtohlen und Consumtion fossiler Brennstfotffe in Preussen B. Facobi.
in Beſchlag genommen. Der Eigenthümer wird
um baldige Meldüng im Büreau der Polizei
Commiſſarien erſucht

Halle, den 28. Februar 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Ein im Reſtaurationsfach erfahrner, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehener Kellner ſucht Stel
lung. Nähere Auskunft ertheilt Herr Weineck,
Geſchäftsführer auf dem „Rathskeller“.

J J e d 6Phghsch-Deutsche Gehosgenschafisbank.
Den Theilhabern der Geſellſchaft wird hiermit eröffnet, daß das Geſchäft der Bank vom

8. d. M an ſeinen Anfang nehmen wird, und iſt die erſte Einzahlung bis dahin zu entrichten
Wir empfehlen uns zu allen ſtatutenmäß gen Geſchäften und ſind wir ſtets bereit
kunft über den Beſtand der Bank zu ertheilen

der Englisch- Heitsehen Genossenschaftgban

jede Aus-

General Agentur

Bann 6 O.Halie a S.

0

der feinſten Mode, Umhängen und Mantillen in Stoff, Sammet ind
Seide, in franzöſiſchen und anderen Torng San v s, ſowie in den feinſten9
Herren-Artikeln, alb: Tuchen, Boucksquins u.9

Fee. große Steinſtraße 64.

Den Ewpfang unſerer Frühjahrs und Dommer- Neuheiten in Kleiderſtoffen
9
9

ſ. w., zeigen ergebenſt an e

e e eGlyeerinOliven-Seiſe.
Dieſes vorzügliche Präparat des Parfümeur Brichta in Prag, welches ſich nicht allein

durch ſeinen ſchönen Wohlgeruch auszeichnet, ſondern auch durch ſeinen überaus großen Fettgehalt
und Geſchmeidigkeit allen anderen Seifen vorzuziehen iſt, verdient allgemeine Anerkennung, denn
ſie giebt der Haut nicht nur eine große Weichheit und Friſche, ſondern bewirkt auch einen ſehr
zarten Teint weshalb dieſe flüſſige Seife ſich auch eines großen Abſatzes erfreut, und wäre es
im Jntereſſe eines Jeden wünſchenswerth, daß ſie auf keinem Toilettentiſch fehlte.

Zu haben bei Helmbold Co. in Halle a S. Leipzigerſtr. 109, in Flaſchen à 15

Dr. med. Haugks Gesündheits-Bitterliqueur,
nach dem alleinigen Originalrecept des im ſächſ. Erzgebirge und Voigtlande im rühmlichſten An
denken lebenden, bewährten practiſchen Arztes, iſt nicht in eine Kategorie zu ſtellen mit den,
unter verſchiedenen oftmals abſonderlichen Namen angeprieſenen Fabrikaten irgend welcher belie
bigen Zuſammenſetzung.

Damit die, bei dem und jenem bitterſtoffhaltigen Getränke ſo häufig angerühmten, der Ge
ſundheit zweckdienlichen Wirkungen als Förderung des Appetites und Beſeiti-
gung der Appetitloſigkeit, überhaupt Regüultrung des Verdauungsproceſ
ſes und Verhinderung der Störungen der Verdauunng und damit Vorbeu-
gung gegen Krankherten, die ſich direct oder indireet daraus herleiten laſ
ſen zur Wahrheit. würden andererſeits aber auch die in ſo vielen bitterſtoffhaltigen Ge
tränken enthaltene zu ſtarke Reizbarke t auf Magen und Darmkanal, namentlich bei regelmäßi
gem Genuß, nicht entgegengeſetzte Folgen habe, verabfaßte Dr. med. Haugk obiges Recept zu
Herſtellung und Genuß eines Liqueurs, zu dem in einer, den Begriff des Medizinirens aus
ſchließenden, rein diätetiſchen Weiſe, und überließ es nach ſorgfältiger, wiſſenſchaftlicher Prüfung
und gewonnener Ueberzeugung der Nachwelt für den, alsdann wohl mit Recht nach ihn benann
ten r. Hauigs Gesnndheits Bütterliqueunr, was reſp. auch ſpäter durch
den königl. ſächſ. Bezirksarzt r. von Teubern atteſtirt worden iſt.

Und in der That: Dr. Hauiglks Bätterliqurenr dürfte ſowohl wegen ſeines appe
titlichen Ausſehens, wie beſonders wegen ſeines angenehmen, fein aromatiſchen Geſchmackes, vor
Allem aber wegen ſeiner, die Geſundheit conſervirenden Eigenſchaften noch nicht erreicht ſein.

Jedermann, wer es auch ſei, wird durch den trefflichen Genuß zugleich die wohlthätigen
Wirkungen erfahren und dies dürfte, obſchon Zeugniſſe Dritter hinlänglich vorhanden, wiederum
das beſte Zeugniß ſein.

Von Dr. Haugles Gtesuncdlheſts Biätterliqueunr halten Lager in r Fla
ſchen à 15 und Fl. à 8 folgende Herren

in Halle Herr er mann Hitler
in Merſeburg Herren Kluge u. Hauptmann,
in Weißenfels Herr Carl Ludwig,
in Naumburg d. Herren Ratzſch S Bartels,
in Apolda Herr G. Friedrich,in Erfurt Herr Emil Quarg.

Jn dem Dammſchen Garten, St f vKehnergaſſe Nr. 1, iſt ne veeſe e Mü l er 8 83 e l e l C.
ſchönſten Sorten engliſchen Gehölz, desgleichen Sonnabend den A. März:
mehrere Linden, Kaſtanien, Platanen, Eſchen, Rachmittags- Concert

der Neuen Hallischen Kapelle
Götterbäume, amerikaniſche Eichen, Birken,

Zur Aufführung kommen: Ouverture in

Ahorn, Roſen, Nadelholz, Weißdorn, Roth
dorn, Buchsbaum und anderes mehr zu ver

Cmoll von Hillinana, Melodien-Sträugs-
chem, Potpurri von Conradi.

kaufen.

Anfang 3 Uhr. C. Hoffmann.
Baths-Teunmmel.

Sonnabend den 4. n v WienerSchnitzel. ug. Pippert.

Ein tüchtiger Ziegelmeiſter,
mit guten Atteſten verſehen, welcher mit jeder
Art Feuerung zu brennen verſteht, auch im Freien
auch verſteht er es, neue Brennöfen neueſter
Eonſtr. z. Erſp. d. Feuerung anzulegen, ſucht
Stellung. Näheres bei

A. Hoffmann, gr. Steinſtr. 23.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helnnabolei G Co. Leipzigerſtr. 109.

Honig zum Bienenfüttern
bei Mlelanbolci G Co.

Weüllfleiſch in Cröllwitz bei W. Arnicke.
Bahnhofsſtraße Nr. 1 iſt in der erſten Etage

eine Familienwohnung zu vermiethen u. 1. April
beziehbar.

Einen Lehrling ſucht Rabenalt, Tiſchler
meiſter, große Wallſtraße 32.

Sonnabend den 4. März Wurſtfeſt, früh

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Dienstag den 7. März er. Vormittags 11

Uhr verſteigere ich im Auctions- Lokale des Koö
nigl. Kreisgerichts hier:

2 halbe Ohm Rheinwein, 1 Anker Rothwein,
29 Flaſchen div. Wein und 6 Flaſchen Him
beerLimonade

gegen baare Zahlung in Preuß. Cour.
Elſte, gerichtl. Auct.Commiſſar u. Taxator.

Baulichkeiten
an der Schule zu Benkendorf b. Salzm. ſol
len an Bau Unternehmer verlicitirt werden das
Nähere wird im Termine den 20. März d. J.
Vorm. 9 Uhr im Sckenklokale daſ. bekannt ge
macht. Die Orts-Behörde.

Stadttheater in Eisleben.
Sonntag den 5. März Eine leichte Per

ſon, Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 8
Bildern von E. Pohl, Muſik von Conradi

Montag den 6. März zum zweiten Male Hans
Lange, Schauſpiel in 4 Akten von Paul
Heyſe-.

SPaſſendorf.
Sonntag ladet zum Pfannkuchenſchmaus

und Tanz ein Hertzberg.
Ammendorf.

Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Ratſch.hoa—ooueihn thafskir:SSSt*è=S=ò=—n*zvvmacwſc:

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe
Frau Emmilie geb. Henſe, von einem ge
ſunden Mädchen glücklich entbunden.

Köſen, den 2. März 1865.
Theodor Schubert,

Bäckermeiſter.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden die traurige Nach

richt, daß heute Morgen 5 Uhr unſer lieber
Emil im Alter von 9 Jahren am Nervenfie
ber geſtorben iſt; es bittet um ſtilles Beileid

David Hädicke.
Hohen, den 2. März 1865.

TodesAnzeige.
Geſtern früh entſchlief nach ſechstägigem Kran

kenlager unſer guter Vater, al und
Großoater Johann Gottlob Mahler,
im 81. Lebensfahre, was wir hiermit tiefbe
trübt anzeigen.

Wengelsdorf, Halle, Spergau,
Langendorf, Weimar,

den 2. März 1865.
Die Hinterbliebenen.re eAllen lieben Freunden in Halle und Niet

leben bei unſrer Abreiſe nach Friedeburg
ein herzliches Lebewohl.

Nehrhoff und Frau.

t r

S



Erſte Beilage zu e 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Kchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend

h Frankreich.v Unter den Franzöſiſchen Journalen haben nur zwei es gewagt,
m dem in der Vorrede zum Leben Cäſars vom Kaiſer Geſagten ſcharf
el entgegenzutreten. Es ſind die „Gazette de France und das „Avenir

National“. Das eine Blatt eitirt die Stelle, wo der Kaiſer das
Anathem gegen die Völker ſchleudert, welche die großen Männer ver
kennen und bekämpfen und meint dann: „Wir aber ſagen Unglück

r den Völkern, welche die Eroberer zu ſehr lieben und bewundern jene
Eroberer, welche ganze Generationen zum Opfer bringen, und zur Be
friedigung ihres Ehrgelzes die Geſetze welche ihnen Schranken entge

n genſetzen, mit den Füßen treten und alle ſocialen Garantieen umſto
b ßen. Weit davon entfernt, die Arbeit von Jahrhunderten in einigen

Jahren zu vollbringen, wie der Kaiſer ſagt, halten dieſe Ruheſtörer
r der Welt, dieſe Verächter der Welt dieſe Arbeit auf und verzögern den
if Fortſchritt. Sie Unterwerfen die Völker aber ſie civiliſtren ſie nicht

Fügen wir hinzu, um gerecht zu ſein, daß dieſe Ehrgeizigen nicht al
n ſein die Verbrecher, ja, nicht einmal die größeren Verbrecher ſind. Die
großen Verbrecher ſind die Poeten, die Redner, die Hiſtoriker und die angebli

chen Philoſophen, welche ohne Würde und ohne Einſicht dieſe Peſten des
menſchlichen Geſchlechtes feiern, und welche für ſie nicht allein die Eh
renbezeigungen der geblendeten Völker, ſondern ſogar der entfernteſten

e Nachwelt in Anſpruch nehmen Unter dem Vorwande, den Ruhm zu
he loben, loben dieſe Dichter dieſe Redner, die Hiſtoriker, nur den Des
n potismus, feiern nur die Uſurpakion.“ Nicht ſo heftig, aber ſehr ſar-
e. Faſtiſch ſpricht ſich das andere Blatt aus: „Wir gehören nicht zu de
rr nen, welche mehr Glauben an das Genie eines Mannes, als das einer
n Nation haben. Wir bewundern und warum ſollten wir es nicht
gen ſagen weit mehr die von der Vorſehung inſpirirte Arbeit, welche

die Franzöſiſche Nation in den Zeiträumen vollbracht hat, welche zwi
rn hen Caäſar und Carl dem Großen und Napoleon liegen. Wir in
i den mehr Größe in dem mühſamen Werke jener Könige, die man nicht
es mit Cäſar vergleichen will, Und in dem Auftreten jenes Volkes, welches

keines Meſſias des Ruhmes bedarf, um das erſtaunendſte cioiliſatoriſche
Werk hervorzubringen. Es iſt wahr, daß wir die Befeſtigung und

es Entwickelung der Hteiheit als das Zeichen des größten Rühmes eines
e Volkes betrachten. Es iſt unſere politiſche Religion und das Krite

rium, vermittels deſſen wir die großen Männer der Vergangenheit be
o urtheilen

n Jtalien.r Victor Emanuel wurde am T. März in Mailand von den Behör
den, der Bürgergarde, den Arbeiterbereinen und einer ünabſehbaren
hiubelnden Volksmenge begrüßt. Am Sonnabend wird der König in
Nailand den Grundſtein zur Galerie Victor Emanuel legen. Bis
Sonntag wird derſelbe in Mailand bleiben und dann am Montag den

6. März wieder nach Turin zurückkehren.
Jn Jtalien wird eifrig an den Eiſenbahnen gearbeitet. Am 21.

Februar würde auf der Section BariMonopoli der erſte Verſuchszug
befördert, am 23. die Strecke von Turin nach Bari dem Betrieb
übergeben

Die letzten Carnevalstage in Rom ſind ſehr glänzend ausgefallen:
Auf dem Corſo kamen trotz der Menſchenmaſſe keine Unruhen vor.
Der Papſt veröffentlichte am 27. Februar zwei Breve's, von denen das

eine die Wunder zur Beatiſication des Johann Berchmann beſtätigt,
das andere feierlich die Beatification der Maria de Angelis proclamirt.

Der Papſt hat auch eine lange Allocution über die Tugenden dieſer
S zwei Seligen gehalten.

Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze d. 28. Februar. Ungeachtet

des Beſchluſſes des ſchweizeriſchen Bundesraths, berichtet die „Oſtſe8.
ute daß den Emigranten mit Ende März reſp. Mai d. J. jede Unterſtützung
bes) ſeitens der Regierung entzogen werden ſoll, mehrt ſich die Zahl der
o polniſchen Einigranten in der Schweiz mit jedem Tage. Diejenigenen. der aus den r Feſtungen entlaſſenen Polen, denen wegen

Mangels an Siſtehnttteln der Eintritt in die Schweiz verſagt iſt
cheinen neuerdings ſich der Türkei zuwenden zu wollen. Wiener Blat

ter melden daß die ſeit einigen Tagen in Wien eintreffenden Trans
porte Zuf den ausdrücklichen Wunſch der ehemaligen Jnkertirten über

n i an e üriſche Sfenze befsrhett werden Die ſſterreichiſche
ne Regierung hat neuerdings Schritte gethan, den eidgenöſſiſchen Bundes

rath Zu veranlaſſen ſeinen Einfluß dahin aufzubieten, daß die weniger
u konſromittirten dolniſchen Emigranten bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft
n die Erlaubniß r ſtrafloſen Rückkehr in die Heimath nachſuchen. Doch
en iſt von den dahin gerichteten etwaigen Bemühungen des Bundesraths

kaum ein Erfolg zu erwarten, da die Bläkter der polniſchen Emigra
chet tion ſich entſchieden gegen jede Annahme einer ruſſiſchen Amneſtie aus
ibet ſprechen und ſogar die den wohlhabenden Ständen angehörigen jungen

Leute im Lande zu veranlaſſen ſuchen, ſich der bevorſtehenden Militär
Aüshebung durch die Flucht ins Ausland zu entziehen Die Ver

gftüngen wegen früher geleiſteter Nationalſteuer nehmen im König-
ch Polen noch immer kein Ende. Neuerdings ſind aus dem ange
M ührten Grunde wieder mehrere Gutsbeſitzer in den Kreiſen Kaliſch,

anczyc und Rawa verhaftet und auf die Warſchauer Citadelle abge
führt worden.

Amerika.NewYork d. 17. Febr. Dem Repräſentantenhauſe in Waſhing
kon ſind Friedensreſolutionen vorgelegt, aber mit 73 gegen 43 Stim

res

den 4. März 1865.

men verworfen worden. Sie verlangten daß der Präſident alle Mit
tel anwende, um die Wiederherſtellung der Union auf Grundlage der
Verfaſſung und unter Verbürgung aller Rechte der Südſtaaten (d. h.
der Sklaverei) zuwege zu bringen. Minneſota, Kanſas und Jndiana
haben das Amendement zur Verfaſſung ratifizirt, ſo daß bis jetzt 16
Staaten ſich für die Abſchaffung der Sklaverei ausgeſprochen haben.
Der Congreß hat die Herabſetzütig der Papierſteuer auf 15 Ets. be
ſchloſſen. Der „Panama Star and Herald“ ſchreibt: Zwiſchen
den Vereinigten Staaten und der Republik Hayti iſt, wie wir verneh
men, ein Handels, Schifffahrts und Auslieferungsvertrag abgeſchloſſen
worden. Der Vertrag iſt vom 3. Novbr. datirt und die Ratifizirung
ſoll vor dem 3. Mat ſtattfinden. Das Faktum hat ſeine Bedeutſam
keit, indem es die Beziehungen erkennen läßt, in welche ſich die Ver
einigten Staaten mit ihrer neueren Politik zu Hayti ſtellen wollen;
zumäl wenn wir im Contraſte hierzu die bisher von Seiten Spaniens
gegen San Domingo verſuchte Politik ins Auge faſſeit.“

NewYork d. 18. Februar. Die Einnahme von Branchville
durch den General Sherman wird amtlich beſtätigt. Shermans Vor
hüt ſtand den letzten Nachrichten zufolge nur wenige Meilen oſtwärts
von Columbia. Die Unionstruppen ſind Wilmingtoön um drei Meilen
näher gerückt. Präſident Lincoln hat auf den 4. März eine alißer
ordentliche Seſſion des Senats einberüfen. Der Kaiſer Maximilian
reiſt demnächſt nach Yucatan und hat dem Vernehmen nach den Ge
neral Nejia zum Generaliſſimus ernannt.

Ueber England ſind direkte Nachrichten aus Peru über den Frie
densſchluß dieſer Republik mit Spanien eingetroffen. Die vom Admi
räl Pareja geſtellten und von der Regierung zu Lima angenommenen
Bedingungen lauten im Weſentlichen: Peru bezahlt an Spanien als

Kriegskoſten die Summe von drei Millionen Dollars. Dagegen tritt
es ſofort in den Beſitz der ChinchasJnſeln. Peru anerkennt die Zin
ſen der ſpaniſchen Schuld

Mexico. Alle Nachrichten über die Lage des neuen Kaiſers
lauten für ihn auf das Ungünſtigſte. Beide große Parteien ſind ge
gen ihn im Aufſtand und die einzig zuverläſſigen Truppen, außer den
Franzöſiſchen, nämlich die für ihn in Oeſterreich und Belgien gewor
bene Fremdenlegion iſt in Folge eines ihm, ohne Zweifel von verrä
theriſcher Seite ertheilten Rathſchlages in das weit vom eigentlichen
Kriegsſchauplatz entfernte Yucatan geſchickt worden, wo dieſe leichtſtn
nigen Abentheurer ſchnell von dem verderblichen Klima hingerafft wer
den, ohne daß ihr Kampf und ihr Tod den geringſten Werth für den

neuen Thron hat. e
Vermiſchtes.

Die „Volksztg. ſchreibt Dei Kurfürſt von Heſſen, der
Niebeſiegte, hat endlich doch ſeinen Meiſter gefunden. Er hat Ullmann,

dem Führer der Patti-Karavane, weichen müſſen, ſo unglaublich es
klingt Dieſer hatte in Kaſſel nämlich das Theater gemiethet. Der
Jnkendant verlangte als ſelbſtverſtändlich für den Rüurfürſten freien
Zütritt in die Höfloge. „Fällt mir nicht ein ſagte der nicht leicht
zu erſchütternde Jmpreſario, „will Hoheit in mein Theater ſo muß
Hoheit bezahlen. Ja, aber die Beleuchtung muß wenigſtens ver
gütet werden Iſt Jhre Sache wird kein Licht angeſteckt ſo ſtt
gen meine Leute im Dunkeln, das verſtehen ſte auch Der Inten
dant meldete zitternd ſeinem Herrn und Gebieter die „furchtbare Frech

heit“ des Fremdlings Da aber lachte der ſonſt ſo leicht zu fußtrittli
ſchen Expektorationen geneigte Fürſt und ſagte in ſeiner echt laköniſchen,

unbeſchreiblich rührenden Weiſe: „IJſt ein grober Hund. Gefällt mir
Werde zahlen Und alſo geſchah's. Sereniſſimus erlegte 15 Gold
füchſe und ließ ein helleres Licht leuchten als bis jetzt in Heſſens

Volksſchulen glänzt. i StZwiſchen den Staaten Darmſtadt und Waldeck ſchwebt
ein Streit von dem man merkwürdiger Weiſe erſt Kenntniß erhält,
nachdem er die diplomatiſchen Grenzen bereits berſchritten hat. Heſ
ſiſches Vieh hatte ſich unberechtigt auf waldeckſches Gebiet bege
ben und wurde von waldeckſchen Staatsbürgern als Pfandobject für
aungerichteten Schaden könfiszirt. Trotzdem lin in Heſſen ein ſolches
Pfandrecht nicht exiſtirt, haben die Miniſter des Jnnern und der Juſtiz
in Darmſtadt ihren Staatsbürgern geſtattet, waldeckſches Vieh, ſo
bald es die geſegneten Fluren des von Herrn v. Dalwigk beglückten
Staates überſchreitet, ebenfalls zu konfisziren und verſteigern zu laſſen.
Hrir d. Galwigk iſt das Vergnügen verſagt, dem waldeckſchen Ge
ſandten die Päſſe zuzuſchicken, da dieſer täuberiſche Staat zwar
eine Spielbank, aber keinen Geſandten in Darmſtadt beſitzt. Die
Sache kommt vielleicht an den Bundestag.

Solingen, d. 23. Februar. Der „Social-Oemokrat“ bringt
einen Bericht über die Verſammlung des Allgemeinen Deutſrhen

Arbeitervereins (nach Laſſalle) zu Solingen, in der über das Cog
litionsrecht der Arbeiter verhandelt wurde. Wir entnehmen dieſem Be
richte folgende charakteriſtiſche Stelle: „Herr Blaß, Mitglied, erklärte

das Benehmen Schulze's in der Coalitionsfrage als vorzüglich unehrlich
dem Arbeiterſtande gegenüber, weil derſelbe bei jeder Gelegenheit aus
poſaune, er habe ſein ganzes Leben dem Arbeiterſtande geweiht, und
beantragte, genanntem Herrn einen Strick als Angebinde von der
Solinger Gemeinde zu überſenden. Es wurde hierauf zur näheren Be
ſprechung beider Anträge übergegangen und Beſchluß gefaßt Proteſt zit
erheben zugleich aber wurde dem Herkn Schülze der Strick in nahe
Ausſicht geſtellt.“
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bahn Lomb. 8 5 |146 Meininger Creditbank 4 101 100

Ruſſiſche Eiſenb. 5 79 Norddeutſche Bank 4 115
Weſtbahn (böhm.) 5 728 71 Deſterreichiſcher Credit 83
Warſchau Wien S 62 61 e Voſtocker Bank 4120

Thüringiſche Bank 4 176
De e Bank 4 az eſterr. Metall 565Ausländiſche Prioritäts Actien. W National Anleihe 71 70

Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 78 77 do. Prämien Anleihe 78
do. Somb. u. Meuſe 4 do. n. 100 Fl. Looſe

Oeſtr. franz. Staatsb. 3 254 253 do. Looſe 1860 5 8483Oeſtr.fr. Südb. (Lomb.) 3 (248 Oeſterr. Looſe (1864) 52951
MoskauRjäſan 5 86 85 do. SilberAnl. (1864) 759 745Galiz. (Carl Ludw.) 5 85 Jtal. Anleihe 5 65 64

Wechſelcours vom 2. März. Diskfs
Amſterdam für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 144 bz.

do. do. do. do. 2 Monat 4 1437/6 bHamburg do. do. 300 Mark Beo. Sicht (8 Tage) 3 15277 b
do. do. do. do. 2 Monat 39 152 bLondon do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 5 (6. 22 bz.Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 80 e bz.

Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 90 bdo. do do do. 2 Monat 5 897 bz.Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 26 G.
Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 5 999 G.do do. do. do. 2 Monat 5 99 GFrankfurt a/ M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4656. 28 G.
Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 88 b.

do. do do. do. 3 Monat 6 87 bz.Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 6 79 b
Bremen do. 100 Gold 8 Tage 4 130 bz.

Gold und Papiergeld.
Fr. Bkn. mit R. 997, G. Napoleonsd'or 5. 12 bdo. ohne R. 99 B. Louisd'or 110 G.Oeſtr. B. B. 90 bz. do. p. Stück. 5. 16 1 G.Poln. Bankn Sovereigns 6. 23 G.Ruſſ. Bankn. 792 bz. Goldkronen (9. 8 G.Dollars p. Stück. I. 117 bz. Gold, 1 Zollpfund fein 465 G.
Jmperialen 5. 16 G. Sie 113 B.Dukaten 3. 6 bz. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe verkehrte heute in feſterer Haltung, ohne jedoch das Geſchäft zu beleben, nur Genfer entwickelten große Thätigkeit, auch Nordbahn waren animirt und von Ber
linGörlitzer StammPrioritäten wurden große Poſten zu 98 umgeſetzt preußiſche Fonds waren feſt bei ſchwachein Verkehr Wechſel ſtill.

Marktberichte.
Magdeburg den 2. März. Weizen 47 46 pro Scheffel 84 e. Roggen

Gerſte 33 30 pro Scheffel 70 a. Hafer Kartoffelſpiritus
8000 Tralles loco vhne Faß 13 13

Nordhauſen den 2. März. Weizen 1 4 20 bis 2 5 Roggen
1 10 J bis 172 Gerſte I 5 bis 1. 10 Hafer22 bis 27 Rübdl pro Ctr. 14 Leinöl pro Ctr. 14

Berlin den 2. März. Weizen loco 44- 57 nach Qualität, exquiſit weiß
poln. 57 ab Bahn bez., gelb uckerm. 52 do. Roggen loco 34
nach Qual. gefordert, pr. März 34 Br. G. Frühj. 34 bez. u.
Br. G. Mai Juni 34 35 bez. u. Br. 347, G. Juni Juli 35 36
bez. u. Br., 3577 G., Juli Aug. 37 Br. Aug. Sept. 379 bez. Sept. Oct.
372), bez. u. G., 38 Br. Gerſte, große u. kleine 27——33 pr. 1750pfd.
Hafer loco 212224 vpommerſcher 23 ab Bahn bez. Lieferung pr. März
22 Br. Frühj. 21 bez. u. Br. G. Mai Juni 211 Br. Juni Juli
23-22 begz., Jult Auguſt 23 Br. Erbſen, Kochwaare 45—50
Futterwaare 40—45 Rüböl loco II vbez., März u. März April 11

bez. Br. u. G., April Mat 11 bez. u. Br. G. Mai Juni
II Sept Oct. Br. Lein l loco I2 Spirit us locoohne Faß 12 bez. März u. März April 13 bez. u. G.
Br. April Mat 147 bez. u. G. Br., Mai Juni I bez.Br. G. Junt Jun 137 bez. e Br. G. Juli Aug. 14
bez. u. Br. G., Aug. Sept. 14 bez. u. Br. G Sept. Oct. 1427,

Weizen in feinen Gütern gefragt. Reggen: Der Vegehr nach disponibler
Waare war heute äußerſt gering, das demſelben gegenüber ſtehende Angebot war eben
falls unbedeutend, und können wir denn auch von größeren Geſchäften nicht berichten.
Der Terminbandel unterlag einer ziemlich großen Erſchlaffung in Anbetracht der in den
letzteren Tagen bemerklich geweſenen Regſamkelt, troßdem war die Tendenz eine durch

gängig feſte, Abgeber ſind, je näher wir den Sommermonaten rücken, von Tag zu
Tag zurückhaltender und erhielt dies in den vereinzelt zu höheren Preiſen gemachten
Abſchlüſſen genügenden Ausdruck, die von auswärts feſt eingegangenen Berichte trugen

Hafer loco und Termine gut behauptet. Rüböl hat ſich bei äußerſt theilnahmloſem
Verkehr im Werthe ziemlich behauptet, doch war es eigentlich faſt nur per Frühjahr
dennoch verfehlte das ſo wunderſchöne Wetter nicht, ſeinen nachtheiligen Einfluß geltend
zu machen was denn auch eine bis zum Schluß vorherrſchende Mattigkeit im Gefo
hatte. Von Spiritus können wir von einer Veränderung reſp. einer größeren Lebhaf
tigkeit nicht berichten, die Stimmung war wie die anderer Artikel vorherrſchend ſeß
nur daß die Notirungen von auswärtigen, ſonſt tonangebenden Märkten, die im Ge
genſatze matt kamen einen ſolchen Druck nicht geltend zu machen vermochten
Schluß war dem Anfang ziemlich gleich

Breslau, d. 2. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 12 e Br.
Weizen, weißer 582 73 gelber 52 67 Roggen 38 41 A. Gerſte 30-

36 Hafer 2428 Wep

Mai e BithWaſſerſtand der Saale bei Halle am 2. März Abends am Unterpegel 7 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. März Vormittags am neuen
Pegel 5 Fuß 2 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bet Oresden am 2. März Mittags 1 Elle 19 Zoll
unter 0.

lediglich dazu bet, daß ſich die Haltung auch bis zum Schlüſſe vollſtändig behauptete
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Königliches Landwirthſchaftliches Inſtitut der Univerſität
Halle.

Von den für das Sommerſemeſter 1865, welches am 24. April be

Shateſpear's Leben, Charakter und dramatiſche Kunſt Prof. Dr. Ulriei. Unterricht

Neuere Geſchichte Dr. Droyſen. Ueber den ge

Gymnaſtiſche Künſte: Reitkunſt: Univerſitäts-Stallmeiſter Andre Tanz-
kunſt Tanzmeiſter Rocco. Fechtkunſt: Fechtmeiſter Löbeling.

Nähere Nachrichten über das Studium der Landwirthſchaft an hieſiger
Univerſität enthält das bei Pfeffer in Halle erſchienene und durch jede
Buchhandlung zu beziehende Heft der „Mirtheilungen aus dem
phyſiolog. Laboratorium und der Verſuchsſtation des land
wirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle.“ Brrief
liche Anfragen wolle man an den Unterzeichneten richten.

Halle, im Februar 1865.
Dr. Julius Kühn,

ordentl. öffentl. Profeſſor und Director des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 6. März 1865 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Offerte zum Ankauf eines Grundſtücks. 2) Erledigung einer

Erinnerung gegen die Rechnung der Armenkaſſe pro 18641. 3) Bewil
ligung von Mehrausgaben bei der Gottesacker Kaſſe. 4) Mittheilung
einer Petition an das Abgeordnetenhaus. 5) Vermiethung der Turn
halle. 6) Prolongation eines Freyenfelder Pacht-Contracts. 7) Ver
miethung eines Kellers unter dem Rathhauſe.

Geſchloſſene Sitzung.
Dankſagung für eine Unterſtützung.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

Gewerbeverein.
Zehnte Sitzung Montag d. 6. März. Vortrag: Dr. K. Müller

Franz Junghuhn (aus Mansfeld) und Java. Verſammlungs
lokal: Saal der Reſtauration „zur Tulpe“, Anfang Punkt 8 Uhr Abends.

Geſchichte der Phi

Geſchichte der deut

Eintrittsgeld für Gäſte 2 Um zahlreiche Theilnahme der Mit
glieder erſucht

der Vorſtand des Handwerker-Bildungsvereins.

Auf dem hieſigen Forſte ſollen nachbezeichnete
Nutzhölzer bei günſtiger Witterung an Ort und
Stelle, bei Regenwetter in der Schenke zu
Mönchpfiffel meiſtbietend verkauft werden,
und zwar

Freitag den 10. März d. J.
früh 9 Uhr,

a) Schlag am Schlangenthal
70 Stück Eichen von 23 bis 80 Zoll Umfang

und 9 bis 35 Fuß Länge
Durchforſtung am Beer und Bendlebskopf:

64 Schock kieferne Stangen, in einer Stärke
von 5 bis 11 Zoll Umfang und einer Länge
von 15 bis 25 Fuß

Mit dem Verkauf der Eichen wird angefangen.
Schloß Allſtedt, den 1. März 1865.
Großherzogl. S. Rechnungsamt.

Stötzer.
20,000 und 6 bis 2000 letztere

Summe jedenfalls ungetheilt, die erſtere in Be
trägen von mindeſtens 5000 ſind möglichſt
zum 1. April auf gute ländliche Hypothek aus
zuleihen durch den

Rechtsanwalt Schlieckmann,
Halle, gr. Steinſtr. 17.

Gaſthof- Verkauf.
Meinen in Obersdorf, zwiſchen Sanger

hauſen und Wippra an der neuerbauten Chauſ
ſee belegenen großen Gaſthof mit Mate
rialgeſchäft, ſchönen Zimmern incl. Tanz-
ſaal, ſowie hinreichender Stallung, Garten mit
Kegelbahn und ca. 3 Mrg. Acker bin ich Willens

Montag den 13. März er. Nachm. 2 Uhr
im genannten Gaſthofe ſelbſt öffentlich meiſtbie
tend zu verkaufen. Bemerkt wird noch, daß
ein Kapital von 3000 zu 4 Zinſen auf
dem Grundſtück, mit übernchmend, ſtehen blei
ben kann. Kaufluſtige lade ich hierdurch erge
benſt ein.

Auguſt Heßler in Obersdorf.
Der Beſitzer eines größeren Grund

ſtücks wunſcht ſich behufs Anlage
einer Holzhandlung mit einem Sach
verſtändigen bei gleicher Capitalsein
lage zu aſſocitren. Adreſſ. Kraneo un
ter A Z. I. poste restante all e-

Ein Material Geſchäft mit bedeutenden Ne
benbranchen iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen zur Uebernahme gehören 3 bis 4000
und. iſt die Adreſſe zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Dienstag den A. März I86.
e r 5Reuen Beweis der Vorzüglichkeit des Haſftmann ſchen

Magenbittern
liefert nachſtehender Brief an J. G. Hafftmann in Pirng.

Jch fühle mich gedrungen, Jhnen hiermit meinen Dank abzuſtatten, für die Aufmerkſam
machung auf Jhren vorzüglichen Magenbittern.

Als ich dieſen Sommer das Vergnügen hatte Sie hier kennen zu lernen werden Sie ſich
erinnern, in mir einen abgeſagten Feind aller Spirituoſen gefunden zu haben und ich geſtehe,
daß ich deshalb auch Jhrem Anrathen, den Magenbittern als Hilfsmittel gegen meine Jhnen faſt
täglich geklagte Appetitloſigkeit und Unverdaulichkeit zu verſuchen, keine Zuneigung ſchenkte.

Die Steigerung meines Magenleidens, das mich nun bereits durch fünf Jahre peinigte und
mir förmlich das Leben erſchwerte, ließ mich doch endlich wiederholter, mehrſeitiger Anempfeh
lung zu Folge meine Abneigung vor allen Arren Spirituoſen unterdrücken und einen Verſuch
mit dem mir ſo warm empfohlenen: Hafftmann' ſchen Magenbittern zu machen.

Und dieſer Verſuch hatte den beſten Erfolg!
Seit dem täglichen Gebrauche einer mäßigen Quantität Jhres vortrefflichen Magenbittern

iſt mein Magen wieder geſund!
Wie wohl, wie glücklich man ſich fühlt, wenn der Magen, der Hauptfactor des menſch

lichen Organismus nach langjähriger Störung wieder in Ordnung gekommen und ſeine Funktio
nen gehörig wieder ausüben kann, habe ich recht deutlich an mir erfahren.

Ich kann Jhnen daher nicht genug danken, daß Sie mittelbar, mich von meinen langjah
rigen Magenleiden befreit und erkläre mich bereit, wenn Sie es wünſchen ſollten, Jedermann
gegenüber Zeugniß davon abzugeben.

Hsear Scherbarth,Teplitz, den 18. Dec. 1864.
Buchhalter der Teplitzer Gasbeleuchtungsanſtalt.

Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des N. F. Daubitz ſchen KräuterLiqueurs.

Halle a. d. S. Das General Depot.Ferd. Randel.
Jn Halle a S. Herr C. Müller und Herr C. A. W iebacta.
Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch, in Wettin Herr Franz Roth.

Des K. Pr. Kreis-Phyſikus Dr. Koch Kränter- Honbons
bewähren ſich S wie durch die zuverläſſtgſten Atteſte felgeſtelr S vermöge
ihrer reichhaltigen Beſtandiheile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflan
zenſäfte bei Huſten, Heiſerkeit, Rauheit im Halſe, Verſchlei
mung c. indem ſie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend und beſon
ders wohlthuend einwirken; ſie erfreuen ſich daher ein er immer ſteigenden rühm
lichen Anerkennung und werden überall, wo ſie einmal gebrgucht worden vor
anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. Dr. Koch's kiyſtalliſirte Kräuter-Bonvons
werden in länglichen, mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Oiginal- Schachteln,
a S und 10 Sgr. nach wie vor ſtets ächt verkauft in Malle a/S. bei Th. Loebeling,
alter Markt 5, ſowie auch in Artern: Fr. Aug. Müller Alsleben: Franz Meiss, Cölleda: E.
W. Breihschneider, Cönnerm: Wilh. Eckstorm Co. Delſtzseh: H. W. Fischer, Düben J. H
Hoſſmann ekartsberga: L. Renkert, Rilenburg: Lad. Nell, Riüsleben: Anton Wiese,
üceldrungens G. G. Lorbeer, Herzberg: Heinr. Scheer, Hettstäckt: V. W. Prolze, Lauchas
Pernh. Sachsee Leimbach G. Osterloh, Löbejün Franz Basch, Merseburg: Garckesche Buelh-
haudlang, Querfurt G. F. Nägler, Ross leben Otlo Bertholdt, Sangerhausen J. G. Töttler,
Schkeuditz C. Lindner, Sömmerda V. W. Herbst Stolberg: J. H. F. Feldhügel, Torgau J.
G. Schmidt, Weissenſelss C. A. Günther, Wettin Bruno Knauf, Wittenberg z V. A. Haberland,
Zeitz A Hueh, Webel'sehe Bnohbhavadlung, and in Zörbig bei R. Kotzseh.



J. G. Mann G Söhne:
ve NUSS- Kohle

1 per Tonne
a. d. Saale a. M.- L. Bahnhof.

S

Don den echten, ärztlich geprüften und em
pfohlenen Artikeln von F. A. Wald in Berlin:

5 je e„Geſundheits-Blumengeiſt“,

à l. 7 15 und 1. als vortreffliches Parfum, Mund- und Zahn-
waſſer, zugleich auch muskel- und nerven
ſtärkend, überhaupt als ſanitätiſch verwendbar;

Beſ z9 Malaga- Geſundheits- und

2 on à Flaſche
als vorzügliches Getränk gegen Magenſchwä
che, ins Beſondere auch Geneſenden, Be
hufs einer ſchnelleren Sammlung der Kräfte be
ſtens zu empfehlen halten ſtets Lager

in Halle erd. Randel,
General BDepöt für Thüringen c.

ſowie in:
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern en Fuchs.

erg Herr F. Krauſe.

Brehna Herr Th. Sachtler
Brachſtedt Herr F. Wiede.
Cölleda Herr S. Hoffmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr Ludw. Baldauf.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Dühen Herr E. Schulze.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr L. Voigt.
Freiburg a. Herr C. Forſter.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Gröbzig Herr C. Kilian.
Halle Herr O. I. Wiebach.

D. Müller.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schröter.
Hobenmölſen Herr A. Lehmann.
Hohenlohe Herr J. Goller.
Kelbra, Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keuſchberg Herr W Hilde.
Keſſeln Herr A. Schwartz.
Köſen Herr F. A. Koch.
Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lguchſtedt Herr P. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. BVirkhold.
Lützen Herr R. Heinrich.

C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Höhenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schultze sen.

K. Sohn.
Mücheln Herr G. Kierling.
Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabtſch.
Oſterfeld Herr Poſtexpediteur Siegmund.
Oſtrau Herr F. Wittig
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretzſch. Herrn F. Egter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr O. Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sandersleben Herr N. F. Sander.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr L. Böhme.
Sangerhauſen Herr F. V. Quenſel.
Schmiedeberg Herren A. Bosch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Teuchern Herr Fe C. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz Nöth.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr E. Rieſer.
Zörbig Herr C. J. Straube.

geſchäftes bereits noch fo

eine ähnliche Gelegenheit
der darbieten wird.

Sbrt. Cattun von 3
Poil de chevre von
s brt. Ripſe von 10
bis I
telſtöffe in allen Farben v. II
von S Rein wollene Shawls-Tücher von
L an. Seidene Eravattentücher von 5
Fach einſchlägende Artikel zu auffallend billigen

per e e egee

r Wegen Aufgabe meines zweiten Ladens
wird der große Ausverkauf meines Schnitt und Tuch

rtdauern, und empfehle
den geehrten Heerſchaften dies ja zu begchten,

ich
da

ſich gewiß ſobald nicht wie

Preis-Oourant:
brt. rein wollene Kleiderſtoffe von 8 n

Schwarze u. fagonnirte Lüſtres von
Schwarzen Mailänder Taſfet à Stab

Weiße Mulls zu Kleidern à
von 15 Reine Leinwand à Elle 5 à Schock zu 60 Ellen 9 Fei-
nen Shirting von A. Caſſinet von A.

8

27
Seidene Taſchenkücher

Verſchiedene brt. Man
brt. Buckskins v. 22 Tuche

Deckentücher von
wie noch mehr in dieſes
Preiſen

Palletots von A.Jacken von 27

Da ich auch mein Mäntel Lager
men will, ſo verkaufe ich dieſelben zu nachſtehenden Preiſen

Mäntel, die gekoſtet haben 15 zu 9
gänzlich räu

Leipzigerſtraße 85
bei G.

Zur Beſorgung von ICa ſowie zum Mann und Werke von
erkhnaieren und Gelee e empftehit ſich Chr. and.

Knaben Schuhe 22e
Damen Schuhe 20

Zum Engros Verkauf empfehlen unſer vollſtändiges Lager von
prima Gummi-Schuhen

aus der Fabrik von Mutehinson, Wagner G Co. in Paris.
Laden -Preiſe: Herren Schuhe Selkacting a 7 Paar 1 Herren Schuhe 25 n

Damen Schuhe Selkactiog oder init tiefen e 22
Mädchen Schuhe 15 Kinder Schuhe 12 7

e i e G V Alter Markt 3.Große Kieler Fettbücklinge, pr. Otzd. 12 empfing O.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager der modern

ſten Herren und Knabenmützen empfehle
ich hierdurch zu geneigter Abnahme. Gleichzei
tig die ergebene Anzeige, daß ich alle Arten
Pelzſachen für bevorſtehende Sommerſaiſon
billigſt und unter Garantie zur Conſervirung
übernehme.

Cönnern, den März 1865.
Th. Tiſchmeyer.

Friedrich Sehultze,
Bank u. Wechselgeschäft in Merseburg,

empfiehlt ſich zur Beſorgung von Jncaſſo's,
ſowie zum Ein u. Verkauf von Werth
papieren und Geldwechſel.

Bienenfutter- Honig
in beſter Qualität bei Erichſon Fritzſche.

u. 2“ Eichen und Ellern Boh
len und Brett bei

F. Gebhardt, Steinweg Nr. 15.

Zwei Steinhauer-Geſellen, welche gut arbei
ten können, finden bei gutem Lohn dauernde

Arbeit bei Kantmann,Steinhauermeiſter in Cöthen.

Echt Engliſchen Portland Cement
in friſcher Resſähriger Waare empfiehlt zu
den billigſten Preiſen in beltebigen Quan-
kitäten Winül iüäller in Marnburg,

BauMaterialien, Commiſſton u. Spedition.

Deutſche Luzerne und
Kopfllee-Saamen

in guter keimfähiger Waare bei
Wilhelm Ulrich in Wettin

Ein Hausburſche wird zum ſ. d.
Mes. geſucht gr. Hlausſtr. Nr. S. in
Laden.

Blaſebälge bei Langes Söhne
Starke feſte Speichen ſind zu ver

kaufen. Eckſtein Steinthor Nr. 7.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf dem Rittergute Gnölbzig bei Alsleben
ſtehen veredelte Sützkirſchhäume vorzügliche
Hochſtämme, zum Verkauf.

Ein fettes Schwein verkauft gr. Stein
ſtraße 70 in Halle.

10 bis 15 Paar Feldtauben werden zu kau
fen geſucht lange Gaſſe Nr. 2.

Einen ſehr gut empfohlenen Schäfer zum
Mai, und zwei tüchtige Hofemeiſter, der eine
verh. v. K., zum ſofortigen Antritt oder ſpäter,
zeigt nach H. Wiemgnn in Weißenfels.

finden zwei Knaben zu Oſtern eine Penſion.
J. Hoffmann, gr. Berlin Nr. 14 park.
Ein im Mühlengeſchäft erfahrener, zuverläſſi

ger, nicht ſo junger Kaufmann wird zum ſofor
tigen Antritt für eine größere Mühle als Buch
halter c. geſucht zu erfahren bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Mein in Halle Weidenplan Nr. 9 belege
nes Grundſtück, welches ſich vorzüglich zu einet
Reſtauration oder zu Fabrikanlagen eignet, ſt
zu verkaufen. Reelle Selbſtkäufer können mit
mir in Unterhandlung treten. Nacke

Einen Lehrling mit der nöthigen Gymna
ſialbildung ſucht ſofort oder ſpäteſtens zu Oſtern

die Kuhntſche Buchhandlune e nndConditorei- Verkauf.
Eine der beſtrenommirteſten Conditoreien mit

lebhaftem Cafe und Bierſchant in gunſtigſter
Lage Leipzig's, ſoll Familienverhältniſſe hal
ber mit allem Inventar und Lager verkauft wer
den. Liebhaber, welche über ein Vermögen von
ca. 2000 verfügen können, erhalten nähere
Auskunft von Carl Minde in Leipzig.

Eine geübte Putzmacherin wird unter an
nehmbaren Bedingungen geſucht von

Mathilde Zahn,
Sangerhauſen Schloßgaſſe.

Bei unterzeichnetem Lehrer am Waiſenhauſe

R



en
e

P

e

d

Zweite Beilage zu 54

Turin, d. 2. März.

Fres., die extraordinairen 33,832,955 Fres.,

207,200,746 Fres.

der Halliſchen Zeitun

Telegraphiſche Depeſche.
Nach dem endgültigen Staatshaushalts

Berichte für 1865 betragen die ordinairen Einnahmen 635,605,607
die ordinairen Ausgaben

806,656,147 Fres., die extraordinairen 69,983 161 Fres., das Defizit

Halle, Sonnabend den 4.

haus beſtraft worden iſt,

Nachrichten aus Halle.
Am 3. März.

Auf der Thüringer Bahn iſt eine Strecke zwiſchen Apolda und
Sulza durch einen heute Morgen erfolgten Erdſturz unfahrbar gewor
den, ſo daß die Züge für heute dadurch eine Störung erleiden.

Tagen Gefängniß.

g m G. Schwekſchke'ſchen Perlage).
März 1865.

ſo würde er wegen zweier einfachen Diebſtähle im wieder
holten Rückfalle mit ſieben Monaten Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf ein Jahr beſtraft.

Ferner wurden noch beſtraft eine
wie eine Perſon wegen Beleidigung eines
nen Beruf mit zehn Thaler Geldbuße,
gung im Rückfalle mit drei Tagen und endlich eine
einen öffentlichen Beamten während der Vornahme einer Amtshandlung mit vierzehn

Perſon wegen Betriugs mit fünf Thaler, ſo
öffentlichen Beamten in Beziehung auf ſei
eine Perſon wegen Verſuchs der Unterſchla

Perſon wegen Angriffs gegen

Piſchgade a. Burg in
ger a. Harburg. Hr.

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 14. Februar 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Am 11. December 1864 erſchien der Bergmann Friedrich Wilhelm Auguſt Sch u

beim Schulzen Waſſermann in Giebichenſtein,
um ſich über ſeine Heranziehung zur Klaſſenſteuer zu beſchweren. l t
auseinandergeſetzt hatte, weshalb er zur Steuer herangezogen würde und ihn dem
nächſt zum Fortgehen aufforderte, verlangte er die Herausgabe von Steuern, welche

der Wittwe Schuſter zu viel abgenommen worden ſeten.
Als er auch hierüber belehrt worden war und in trotziger Weiſe das Zimmer des

ſich weigerte, ſah ſich letzterer genöthigt, ihn mit der Hand
Dem widerſetzte ſich jedoch Schuſter, ergriff die rechte
deſſen Zeigefinger zu zerbrechen und ſchlug, als ihm

ſt er aus Giebichenſtein 33 Jahr alt,

angeblich ſeiner Mutter,

Waſſermann zu verlaſſen
nach der Thur zu ſchieben.
Hand des Schulzen, verſuchte
dies nicht gelang weil Waſſermann die Hand zurückzog,
ins Geſicht und entfernte ſich demnächſt unter Drohungen und Verwünſchungen. Schu
ſter wurde heute wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Beamten während der Aus
übung ſeines Berufs zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt

Der Handarbeiter Friedrich Friedrich
überführt erachtet, vor eirca dret Jahren dem Grubenbeſitzer Seidel aus dem Gruben
hauſe Alwine bei Morl eine einfache Jagdflinte mit geſtickte Tragriemen entwendet

zu haben.

Friedrich bereits wegen ſchweren DiebſtaDa

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Eine Kiſte mit Phosphor, sign. (im Dreieck
ein 6), e. 77 Pfund ſchwer, iſt im hieſigen Gü
ter Bahnhofe der Magdeb.Leipz. Eiſenbahn ab

handen gekommen. Vor dem Erwerbe wird ge
warnt, dagegen für Wiederablieferung wenn
nur ein entſchuldbares Verſehen vorliegt eine
Belohnung von 10 zugeſichert.

Halle, den 2. März 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

Auction von Nutzhölzern.
Auf dem Rittergute Coeſitz bei Radegaſt

ſollen

Mittwoch den S. März d. J.
an 250 Stück Schwarzpappeln, ſowie eine Par
tie geköpfter Weiden und Reisholz auctions
weiſe verkauft werden, und beginnt der Verkauf
Vormittags 9 Uhr.

Eine Mühle mit 46G. iſt gegen 1000. Anz.
zu verk. A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13.

Mein in Rumpin belegenes Haus nebſt
Scheune und Stallgebaäude mit ca. 16 Mrg.
Acker und 1 Mrg. Wieſe, bin ich geſonnen ſo
fort zu verkaufen. A. Hedel.

Gaſthofs- Verpachtung.
Der im Dorfe Zſchern dorf belegene, in

recht blühender Nahrung ſtehende, mit einem
Material Geſchäft verbundene Gaſthof ſoll auf
3 Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Geſchäft ſteht ein Termin auf Frei
tag den 10. März d. J. an Ort und Stelle an,

zu welchem Päſchter mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Bedingungen vor Exöff
ung des Termins bekannt gemacht werden ſollen.

Schafvieh- Verkauf.
60 Stück ſehr ſchöne vierzähnige Hammel,

ſowie 40 Stitck Erſtlingszibben beabſichtige ich
lebt zu verkaufen und nach der Schur abzuge

Am Das Vieh iſt ganz geſund und wollreich.
EBlankenheim bei Eisleben

Schüler.
9 Eine hochtragende Kuh iſt G verkaufen in

ütenberg bei zroßmann.
t 18 Pfund ungeſchloſſene Federn ſind zu ver
Aufen im Gaſthof „Zur Weintraube
Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen

Geiſtſtraße Nr. 4.

Ferner war er geſtändig, Ende November 1864 dem Schulzen Hädicke in
Sennewitz drei Enten, welche in der Götſche hinter deſſen Garten herumſchwammen,
fortgetrieben, mit einem Knittel todtgeſchlagen und ſich ſodann zugeeignet zu haben.his im Rückfalle mit zwei Jahren Zucht

Stadt Zürich
Jsrael, Roſendorf u.
Reims a. Rh., Reute

Goldner Ring
Hertig a. Köln.
Warſchau.

Stoläner Löwe.Als ihm der Schulze

Stadt Hamburg.
mann a. Elberfeld,
a. Leipzig.
ter a. Wettin.

Mente's Hötel.
a. Hamburg.

dieſen mit geballter Fauſt

Angekommene

Kronprinz Hr. Fabrikbeſ. v.

Die Hrrn. Kaufl. Keßler a.

Hr. Gutsbeſ. Volmerſtein a. Schleſien.
Die Hrrn. Kaufl. Herzberg m. Gem.

Löwenthal a. Köthen
Ballenſtedt, Dietrich a. Pr.Minden,

Fremdenliſte.
Fremde vom 2. bis 3. März.
Lobbeck a. Schleſien. Hr. Zuckerſtederel Director

Schleſien. Die Hrrn. Kaufl. Horwitz a. Hamburg Bür
Seer. Gierhold a. Berlin. Hr. Gutsbeſe Wiele a. Köln.

Elberfeld Hoppe a. Solingen,
Friedländer a. Berlin, Werner a. Dresden Steinkänter a.
r a. Leipzig, Bezold a. Pforzheim.

Hr. Reg. Aſſeſſor Schuhmann
Hr. Lithogr. Hoffmann a. Gotha

Hr. Dir. Bär a. Coblenz.
Hempel a. Buckau, Wachs a. Elberfeld, Deichmann a. Bamberg.

Hr. Amtm. Golde
Halle, Roſenthal a. Berlin, Keller a. Deſſau Brunn
Nordhauſen Ahnert a Leipzig.

Hr. Hotelbeſ. Hohl a. Wittenberg.
Schwarecke g. Breinen Sauerland u.

Hr. OAmtm. Hoch a. Röblingen.

a. München. Hr. Gutsbeſ.
Hr. Techniker Reinhold a.

Die Hrrn. Kaufl. Leßmann a. Mannheim,

a. Döbern. Die Hrrn. Kaufl. Jern a.
a. Magdeburg Dertel a.

Die Hrrn. Kaufl. Kahl
Ries a. Berlin, Rodeck

Frau OAmtm. Meyer m. Toch

Hr. Fabrik. Scholle
Aſche u. Jacob a. Berlin,

Wernthal u. Sommerguth a. Magdeburg Goldſchmidt a.
Beitz a. Düſſeldorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Erſte und alleinige Fabrik
des echten Ruſſiſchen Magenelixir

S 9 6 8o MIadferlcot“,
erfunden und nur ächt fabrizirt

von üas G Co. in Berlin,
Mohrenſtraße A.

Unſer ſeit langen Jahren berühmter Mala-
Koſr iſt nur ächt von uns direct und von un
ſern autoriſirten Niederlagen zu beziehen. Wir
warnen vor unſern Nachahmern, unter denen
ſich auch Einer mit dem Namen Küas befin
det, bitten daher genau auf unſere ganze Firma
und Wohnung zu achten.

Trockene Virken und Eich enBoh
len bei G. Ufer,Klausthorſtraße Nr. 10.

Offerte.
Weißenfelſer Kreisbaumſchule

oſfferirt:
Hochſtämmige Apfel, Birnen,

Kirſchen und
Zwerg, Pyramiden, Spalier zu Cordon und

Topfobſtbäume von Apfel, Birnen, Pflaumen,
Kirſchen, Pfirſich, Aprikoſen, ſowie

Wallnüſſe, Haſelnüſſe, Stachelbeeren, Johan
nisbeeren, Himbeeren, Erdbeeren, neuere und
ältere Sorten Weinreben c. c.

Das Sorten Verzeichniß hierüber ſteht auf
gefälliges Verlangen gratis und kraneo zu Dienſten.

Weißenfels, den 2. März 1865.

B. Richter
Eine Partie

hochſtämmige Kirch, Apfel, Pflaumen
und Nußbäume, ſowie ſchöne hochſtäm
mige, ächt gemachte Noſenſtöcke ſtehen
zum Verkauf auf der Gärtnerei des Ritter
gutes Altſcherbitz.

Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit
ergebenſt an, daß auch mein Lager in Jeſz
nitz durch die Einrichtung meines neuen Ge
ſchäfts in Brehna auf das Neueſte und
Geſchmackvollſte in allen Branchen aſ
ſortirt iſt, und empfehle daſſelbe zur geneig
ten Abnahme

Jeßnitz, den 3. März 1865.
Alexander Herzheſn.

Eine zuverläſſige tüchtige Kinderfrau ſucht
eine Stelle auf einem Gute. Zu erfragen bei
Frau Camnitius, Trödel Nr. 15.

Pflaumen,

1,4 G.

gus Löbnitz a. d. Götſche wurde für 2. März. Norgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Luftdruck 331,04 Par. L. 330,66 Par. L. 330,70 Par. L. 330,80 Par. L.
Dunſtdruck 1,96 Par. L. 2,35 Par. L. 2,14 Par. L. 2,15 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 t. 77 pCt. 87 pCt. 83 pCt.
Luftwärme Rm. 4,7 G. Rm. 2,3 G. R 2,8 G. Rm

Arbeiter Geſuch.
Häuer und Karrenläufer finden bei der Koh

lengrube „Anng bei Dieskau ſofort Be
ſchäftigung. Lohn 20 bis 25 pro Tag,

Halle, den 3. März 1865.
Der Grubenvorſtand.

J. W. Heinrich.
Einen Lehrling ſucht L. Ahrens, Schuh

mächermſtr., kleine Brauhausgaſſe 2.

Einen Lehrling ſucht
Der Klempnermeiſter E. SHedler.

Ein Lehrling findet Aufnahme bei den Satt

lermſtrn. Fr. Lange's Söhne, gr. Ulrichs
ſtraße 48.

Einen Lehrling ſucht A. Martin, Bar
bierherr, Rathhausg 17. v

Ein Knabe welcher Luſt hat Buchbin
ver zu werden, kann ſich melden gr. Ulrichsſtr
9 im Papierladen.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehener junger Mann kann zum 1. April als
Lehrling in die Apotheke des Waiſenhauſes ein
treten.

Halle aS. Dr. H. Hornemann.
Ein Sohn rechtlicher Eltern welcher geſon

nen iſt, das Barbiergeſchäft zu erlernen, findet
unter annehmbaren Bedingungen einen Lehrherrn
beim Chirurg Matthias in Cörmigk bei
Gröbzig.

Otto Lehfeld's
bevorſtehendes Gaſtſpiel auf hieſiger

Bühne.
Der gefeierte Künſtler, unbedingt einer der

erſten jetzt lebenden Schauſpieler, trifft morgen
zu einem dreimaligen Gaſtſpiel hier ein. Otto
Lehfeld hat ſoeben unter großartigem Erfolge
in Königsberg gaſtirt, und daſelbſt Ruhm, Ehre
und Geld erworden wie faſt noch kein Künſtler
zuvor. Jeden Abend war das große Königs
berger Theater zum Erdrücken voll. Hier bei
uns iſt Otto Lehfeld bekannt und beliebt
und bedarf es nur der Hinweiſung, daß Otto
Lehfeld hier in noch nicht geſpielten Rollen
auftritt. Als Wallenſtein iſt er ja auch bei
ſeinem jüngſten Gaſtſpiel in Dresden gefeiert,
und eine wirklich großartige Leiſtung iſt der
Hans Lange in dem neuen Schauſpiel von
Paul Heyſe. Wir ſehen dem Gaſtſpiel des
Künſtlers mit großen Intereſſe entgegen.



35 Anker Sardellenhaben wir weſentlich unter dem jetzigen Bezugs Preis abzugeben. J

Halle a/S. Schombeng eher Co.am Haſen.
Hemden,

das Neueſte in bunten 2e., erhielt ſoeben und notire ſolche billig. C. Seyfarth.

iaenmoertelebrrs

e. Be een riß Straße b 19.

e e e e e efortes mit engliſche und i iund herrlichem vollen Ton, und verſpricht bei mehrjähriger Garantie die
billigſten Preiſe.

Sehr ſchöne Leder zum Fenſterputzen empfiehlt in größter Auswahl
die Handſchuhfabrik von P. Bergteld, gr. Ulrichsſtraße 47.

Alle Sorten Handſchuh werden zum Waſchen, Färben und Repariren angenommen und ſo
ſchön hergeſtellt, daß dieſelben den neuen faſt gleich kommen. Rergfeld.

v

für Oekonomen und Landwirthe.
Zur bevorſtehenden Frühjahrsausſaat empfehle ich:

beſt conſtruirte Riämgelwal zem in verſchiedenen Grö-
ßen, mit und ohne Räder,

r SaSCEhien nach deutſchem und engliſchem
(Garett'ſchen) Syſtem,

GasteinHarrene, Klee und Oel SS

zur gef. Beachtung. SFerner halte ich Ihn s S nd BBil-
benschneide-aschimem in mehreren Größen von
anerkannt beſter Conſtruection ſtets vorräthig

DeEbenſo ſind See anche ſich als ſehr praetiſch erwieſen haben fortwährend auf Lager.
C

Magdeburger Chauſſee 11.

C „Gereimgter Fenchelhonig Extract!“
Der von mir geführte Fenchelhonig Extraet hat ſich ſchon ſeit langer Zeit gegen

Huſten Heiſerkeit, Halsbeſchwerden und Bru ſtübel als ein ſehr gutes Mittel bewährt vorzüg
ch iſt er bei Kinderkrankheiten ſehr zu empfehlen in Flaſchen à 7 nebſt Gebrauchsan
eng empfiehlt Albert Schtter, gr. Steinſtraße 6.

Bruchbandagen
Gummiſtrümpfe
Reſpiratoren
Frauenbinden

wel

in guter Qualität empfiehlt

W. eIIWwig, Barfüßerſtraße 9.

untag früh Speckkuchen.
Feinſte Wakelbutter empfing u.

empfiehlt O. Wiebach.
Friſchen Dorſch und Schellſiſch em

pfing O. IV.Caſee,
ff. Java, gebr. à W 13
ff. Menado, gebr. à W 15 r

ganz rein und kräftig ſchmeckend, empfiehlt
Guſtav Rühlemann, Königsplatz 7.

Aur guten Quelle
Heute Sonnabend Schweinsknöchelchen

Im Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 4. März Abends 72, Uhr.

20. Concert
des Hallischen Orchester-Musikvereins,

Beethoven, Symphonie Pdur (Pastorale).
Reinecke, Ouverture: Dame Kobold

Hummel, Pant. für Oboe Plotow, Oü-
verture Indra.

Rauchfuß Salon zu Diemitz.
Heute Sonnabend friſche Pfannkuchen.

Müllers Bellevue.Sonntag den 5. März Nachmittag und Abend mit Meerrettig oder Sauerkohl und der ſo bald nachgefolgt iſt, unausſßrechch
Hrstes Klöſen. Muſikaliſche Unterhaltung von Schmerz bereitet. Der Herr, welcher betrü 7

der Geſellſchaft Wittig hat, aber auch ſich erbarmet, ſei mit uns und
grosses Nilitair- Concert e krockne unſere Thränen! Den zahlreichen

Sommer Weizen Lettin e des nen n ehee 5w öri widmen wir dieSommer-Roggen, Zur Tanzmuſik, Sonntag den 5. März, ladet e e re en m ſtille Theilnahme n
rein zum Saamen, bei freundlich ein L. Fiſcher.

Eingeſandt.
Aus dem Berliner Fremden Und

Anzeigeblatt 1864. Nr. 50.
Die hier ins Leben gerufene Engliſch Deutſche

Genoſſenſchafts Bank neben der Börſe, Neue
Friedrichsſtraße Nr. 56, welche zum Zweck hat
den Betheiligten Kredit zu gewähren Wechſel
zu diskontiren c. 2c., hat unter den kleinen Fa
brikanten, Kaufleuten und Gewerbtreibenden
eine ſehr rege Betheiligung gefunden.

Das Jnſtitut iſt bereits von ca. 30 General
Agenten resp- Commanditaire, und einer ent
ſprechenden Zahl Unteragenten an allen größeren
Orten Deutſchlands vertreten, und wird den
Tendenzen der Geſellſchaft auch von außerhalb
die vollſte Anerkennung zu Theil.
es Die Beitrittsbedingungen zur Geſellſchaft ſind
aus den Statuten erſichtlich und baſiren auf
ſolider Grundlage, indem ſie die Betheiligten
ſowohl, wie auch die Geſellſchaft vor Schaden
und Nachtheil ſichern.

S v e eStadttheater in Halle.
BRepertofre.

Laut eingetroffener telegraphiſcher Depeſche
aus Königsberg trifft der Großherzogliche
Hofſchauſpieler Herr Otto Lehfeld morgen
hier ein, um ein Gaſtſpiel auf hieſiger Bühne
Sir den 5. März zu beginnen. Herr
Otto Lehfeld hat ſo eben ein Gaſtſpiel un
ter großem Enthuſtasmus und großem Erfolge
beendet.

Sonntag den 5. März erſtes Gaſtſpiel des Herrn

mar: Wallenſteins Tod, dramatiſches
Gedicht in 5 Akten von Fr. v. Schiller

Wallenſtein Herr Otto Lehfeld.
Montag den 6. März zweites Gaſtſpiel des

Herrn Otto Lehſeld Das bemooſte
Haupt, oder: Der lange Jſrael,
Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von Ro
derich Benedix. Die neuen Studenten
lieder arrangirt vom Herrn Muſikdirector
Bernhard.

Paul Heyſe.
„Hans Lange Herr Otto Lehfeld.

Zur Nachricht. Für das Gaſtſpiel
Otto Lehfeld's ſoll ein beſonderes Abonne
ment eröffnet werden ein Billet zum Parquet
für die drei Vorſtellungen 10 6
für den Balkon 1 18
lets erhöhte Preiſe.
heute an im Theaterbureau entgegengenommen,

Familien Nachrichten
Todes Anzeige.

Nach Gottes heiligem Rathſchluß ſtarb heute

Einzelne Bill
Beſtellungen werden von

früh 3 Uhr an den Zahnkrämpfen unſer liebes
Töchterchen Eliſabeth im Alter von 9 Mo
naten, was wir tiefbetrübt hierdurch anzeigen.

Delitzſch, den 3. März 1865.

Todes Anzeige.

vittliche Tod unſern einzigen uns gebliebenen
theuern Sohn Friedrich Herrm. Eduard
Thielicke, 21 Jahre 3 Monate alt. Gett-
ergeben hat er den bittern Kelch, den er in ſer
ner letzten Krankheit kom. nen ſah,
Gottes hingenommen, uns iſt aber mit ſeinem
Heimgang, auf welchem er ſeinem ältern

Niemberg, den 3. März 1865.
W. Messe in alle

Ein Lehrling, der die Rund Und OvalDOre Waſſendorf. Die trauernden Eltern
Ehr. Gottl. Thielicke und Frau

herei erlernen will, kann ſich melden bei F.
Jaänicke, Drechslermſtr., kl. Ulrichsſtr. 26. Tanz bei Träger

Sonntag Pfannkuchenſchmaus und zugleich im Namen ihrer Tochter und ihres
Schwiegerſohnes.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Diakonus Hoſfmmann und Frau.

Am heutigen Morgen entriß uns der uner

aus der Hand

Bru

Otto Lehfeld vom Hoftheater zu Wei de

o
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